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Privilegirte Schleſiſche Zeitung. 


Expedition: Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Redacteur: Prof. Dr. Schön. 
N. von Rußland Kaiſerl. Hoheit iſt), Lehr-Eskadron und 


Berlin, vom 1. Septbr. — Se. Majeftät der Koͤnig reitende Artillerie-Brigade mit 12 Geſchüͤtzſtuͤcken. Die 
haben den bisherigen Ober Landesgerichts Rath Kroͤnig Regimenter ſtanden mit der Fronte nach dem Dorfe 


um Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath, und die bisherigen Schöneberg, die Tempelhofer Chauſſee im Ruͤcken. Ges 


Aſſeſſoren des Landgerichts zu Marienburg, Wilhelm gen 10 Uhr trafen Se. Majeſtaͤt der Koͤnig auf dem 


Großheim und Friedrich Ferdinand Thiel, zu Land- Exerzierplatze ein. Allerhoͤchſtdieſelben ritten von dem 


gerichts-Raͤthen zu ernennen geruht. rechten Fluͤgel des erſten Treffens die Infanterie hinab, 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt aus Pom und, Mur Fluͤgel angekommen, das zweite Treffen 
mern wieder hier eingetroffen. wieder herauf, indeß die Infanterie links abſchwenkte, 


um ſich zum Parademarſch zu formiren. Se. Majeftät 
der Koͤnig nahmen darauf eine Stellung parallel mit 
der Chauſſee ein, wo auch die Equipagen der Prinzeſ⸗ 


Se. Durchl. der regierende Herzog von Braun 
ſchweig iſt vorgeſtern von Braunſchweig hier einge, 


offen und im Königl. Schloſſe in die für Hoͤchſtden⸗ finnen des Königl. Hauſes hielten. Se. Hoheit der 


ſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. Herzog Karl von Mecklenburg, als kommandirender Ge⸗ 
Nachdem die Potsdamer Garniſon und die andern zu neral des Garde⸗Corps, fuͤhrte die Regimenter in der 
den diesjährigen Herbſtuͤbungen des Garde Corps zuge- oben angeführten Reihefolge Sr. Majeftät dem Könige 
logenen fremden Truppen vorgeſtern in und bei Berlin vorüber. Der Vorbeimarſch der Infanterie erfolgte in 
eingeruͤckt, das erſte Garde⸗Uhlanen⸗Regiment aber ein Compagnie-Fronten, der der Kavallerie in halben Eska⸗ 
ager bei Charlottenburg bezogen, begannen jene Uebun drons; den Beſchluß der Kavallerie machte das Ite 
gen heute Vormittag mit einer großen Parade auf dem, Uhlanen⸗Regiment; ihm ſchloſſen ſich die Fuß, Artillerie, 
Wifchen den Dörfern Schöneberg und Tempelhof be“ die reitende Artillerie und die Lehe⸗Escadron an. Mach, 
Ardlichen Exerzierplatze. Die Infanterie und die Fuß⸗ beendigtem Vorbeimarſch formirte die Infanterie ſich in 
tillerie bildeten das erſte Treffen und zwar in nach- rechts abmarſchirten Bataillons-Kolonnen und ſchwenkte 
ehender Reihefolge: 1ftes Garde -Regiment, 2tes Garde- ſodann zu einem zweiten Vorbeimarſch links ein. Bevor 
ten, Kaiſer Alexander Grenadier-Regt., Kaiſer Franz dieſer aber begann, ließen Se. Majeftät die Unteroffiztere 
corn Regt., Gasde⸗Reſerve⸗Regt., Lehr-Inf,Bataill,, und mehrere Uhlanen des Iten Uhlanen⸗Regiments ein’ 
f 8 nirtes Inf.⸗Regt. (beſtehend aus 14 Musketier⸗ zeln im Schritt an Sich vorbeireiten. Der zweite Vor⸗ 
Na aillonen vom 14ten und 1} Bataillonen vom 21ſten beimarſch der Infanterie geſchah hiernaͤchſt in Regiments⸗ 
amt.) Garde⸗Jäger⸗Batalllon, Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataill., Fronten zu drei Bataillons, die Bataillons in rechts ab⸗ 
arde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Brigade mit 24 Geſchuͤtz-Stuͤcken marſchirten Kolonnen und die Fahne vor der Mitte des 
schu ws Datterie der 2ten Artillerie. Brigade mit 4 Ges 2ten Bataillons, die ſämmtlichen Tambours des Negi⸗ 
1 5 uͤcken. Die Kavallerie und die reitende Artille'- ments vorauf. Nach Beendigung dieſes zweiten Vor⸗ 
Alander im zweiten Treffen. in folgender Ordnung: beimarſches der Infanterie beſtiegen Se. Maj. wieder: 
un Zuſeven Regiment, 1tes Garde Uhlanen Regiment, Ihren Wagen, um nach der Reſidenz zuruͤckzukehren. 
Ras 5 Garde du⸗Corys, Garde ⸗Kuͤraſſier-Regiment, Es hatten ſich, bei dem: überaus ſchoͤnen Wetter, zu 
— Uhlaen auen, Regiment, Garde-Dragoner-Regiment, dieſer Parade wohl 20,000 Menſchen aus Berlin und 
dam feht 8 egiment (das in Fuͤrſtenwalde und Bees, der Umgegend eingefunden „leider aber war der Staub 
und deſſen Chef der Thronfolger Ceſarewitſch ſo groß, daß der Anblick der Truppen den Zuſchauern. 
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mitunter gänzlich entzogen wurde. — Morgen Vormit⸗ 
tag findet in der Gegend von Tempelhof ein Corps⸗ 
Mandver ſtatt, bei welchem der Feind durch die Lehr⸗ 
Eskadron marquirt wird. N . 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich iſt am, 26ften 


Auguſt aus Koblenz wieder in Duͤſſeldorf eingetroffen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Gloueeſter, 
Schweſter Sr. Majeſtaͤt des Königs von Großbritan⸗ 
nien, iſt am 27ſten v. M. Abenzs mit Gefolge in Köln 
eingetroffen und wollte am 29ſten Morgens die Reiſe 
über Kleve nach dem Haag fortſetzen. N 


Oeſter reich. 


Wien, vom 30. Auguſt. (Privatmitth.) — Der 
K. K. Botſchafter am Londoner Hofe, Fürft Paul Eſter⸗ 
hazy, iſt in vorletzter Nacht von hier abgegangen, um 
fich auf feinen Poſten Behufs der Meberreichung feines 
Abberufungsſchreibens zu begeben. Es ſcheint jedoch, 
daß der Furſt zuvor noch den Kroͤnungsfeierlichkeiten in 
Prag beiwohnen werde. — Zum Feldmarſchall⸗Lieutenant 

wurde der General⸗Major, Eugen Graf v. Wratislaw, 
mit der Zutheilung beim Hofkriegsrathe, befördert, — 
Dem General⸗Major Franz Kaufmann Edler v. Traun⸗ 
ſteinburg iſt die Allerhoͤchſte Bewilligung, den Kaiſerl. 
Ruſſiſchen St. Annen Orden erſter Klaſſe annehmen 
und tragen zu duͤrfen, ertheilt worden. — e Briefen 
aus Semlin vom 20ſten d. befindet ſich Fuͤrſt Miloſch 
von Serbien gegenwärtig in den warmen Bädern von 
Banya. — Die Cholera macht in Böhmen Fortſchritte. 

Koͤniggrätz, vom 27. Auguſt. — Am Abend des 
27. Auguſt, als der letzte, an dem Ihre K. K. Majer 
ſtaͤten auf Allerhoͤchſtihrer Neife nach Prag, in Koͤnig⸗ 
gratz zu verweilen geruhten, war die Stadt wiederholt 
glänzend beleuchtet. Nachdem die von der Muſikbande 
des K K. Infanterie-Regiments Baron Palombini dar- 
gebrachte Abendmuſik geſchloſſen war, wurde das innigſt 

geliebte Herrſcherpaar um die neunte Stunde vor Hoͤchſt⸗ 
ihrer Wohnung in dem biſchoͤflichen Garten durch zwei 
neue, mit einem gluͤcklichen Erfolge begleitete Vorſtel⸗ 
lungen uͤberraſcht. Es bildeten namlich 25 feſtlich mit 
Kranzen und Blumenguirlanden geſchmuͤckte Mädchen 
eine Pyramide, wovon das oberſte als Genius gekleidet, 
in der rechten Hand einen Lorbeerkranz in die Hoͤhe 
hielt, und mit der linken ſich auf einen Anker ſtuͤtzte. 
Nachdem ein Vocals Quartett geendet hatte, wurde der 
Garten durch bengaliſches Feuer beleuchtet, und als Ihre 
K. K. Majeſtäten an das Fenſter traten, flammte hoch 
uber der Pyramide der Abſchiedsgruß „Lebet wohl“, 
und an beiden Seiten 2 Sterne im bengaliſchen Feuer. 
Späper erſchienen, den Fenſtern gegenuͤber, an welchen 
Ihre K. K. Majeftäten ſtanden, auf der noͤrdlichen Lehne 
jenes Berges, der von Neu-Koͤniggraͤtz aus nach Suͤden 
ſich hinſtreckt, in einer beinahe einftündigen Entfernung 
die theueten Namenszuͤge F. und M. in wahrhaft kollos⸗ 
ſaler Größe, 24 Klafter hoch; dieſelben waren aus reich⸗ 
lich geſchichtetem Scheiterholz mit harzig en Kleinholz 


f 
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vermiſcht, ſo geſchickt angelegt, daß ſie brennend, wie 
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mit einem ungeheuern Flammengriffel in den Berg ein⸗ 
gezeichnet erſchienen. Am 28. Auguſt l. J., dem Tage 
der Allerhoͤchſten Abreiſe, geruhten Allerhoͤchſtihre K. K. 
Majefiäten um 9 Uhr fruͤh von dem Allerhoͤchſten Ge⸗ 
folge und ſaͤmmtlichen Behörden. begleitet, durch die ger 
draͤngten Reihen der aus allen Gegenden zuſammenge⸗ 
ſtroͤmten Kreisinſaſſen zu Fuße in die heil. Geiſtkirche 
fi zu begeben, um daſelbſt, von dem Herrn Biſchofe 
und dem Domkapitel an der Hauptthuͤre ehrerbietigſt 
empfangen, der vom Herrn Biſchof abgehaltenen ſtillen 
Meſſe beizuwohnen. 

Gitfchin, vom 30. Auguſt. — Vorgeſtern gegen 


vier Uhr Nachmittags trafen Ihre K. K. Mafeſtaͤten 


zur Freude der Bewohner des Bidſchower Kreiſes in 
dem zur Herrſchaft Smirzitz gehoͤrigen Dorfe Lippa ein, 
woſelbſt die letzte Ehrenpforte auf der Straßenſtrecke 
des Koͤniggraͤtzer Kreiſes aufgerichtet war. In dem 
Dorfe Milowitz, dem Grenzorte der K. K. Invaliden⸗ 
fondsherrſchaft Horzitz, hatte ſich das Beamten, und 
Lehrer» Perfonale der Herrſchaft und des benachbarten 
Gutes Straczow mit der Schuljugend unter einer Ehren⸗ 
pforte aufgeſtellt. Die Judenſchaft reihte ſich mit der 
unter einem Baldachin aufgeſtellten Thora an die ju⸗ 
belnde Menge an. 
der Zug durch die feſtlich dekorirte Stadt zu einer Aten 
Triumphpforte, an der Ausfahrt von Horzitz und von 
hier zu dem Dorfe Blesko. 
holte ſich an der Grenze des Gutes Holowaus. Von 


der Holowauſer Grenze bis zur Stadt Gitſchin, in einer 
Länge von 4 Stunden, auf Herrſchaft Kumburger und 


Radimer Gebiete, bildeten die geſammten Unterthanen 


an der Straße, die Männer rechts, und links die Wh 


ber in feſtlicher Kleidung gereiht, ununterbrochene Spw 
liere. Nachdem Ihre K. K. Majeftäten vorher mit 
gleichem Enthufiasmus in dem Dorfe Robaus empfan“ 
gen worden waren, trafen Allerhoͤchſtdleſelben in der 
Walditzer Vorſtadt Gitſchins ein. Gegen 8 Uhr Abends 
als Ihre K. K. Majeftäten ſich in Ihre Appartements 
zurückgezogen hatten, wurde unter den Fenſtern eine 
Abendmuſik dargebracht, und auf der 2 Kreisambe 
zunächft gelegenen Wieſe die Spaliere fo gebildet, 

fie beim Einzuge waren, und durch bengaliſches Feuer 
beleuchtet. Die verſammelte Volksmenge brachte Ihren 
K. K. Majeftäten, die ſich am offenen Fenſter zeigten 
ein freudiges Lebehoch. Auf dem die Stadt Gitſchin 
maleriſch umgebenden Hügel und Berge loderten wh 
rend der Stadtbeleuchtuͤng auf einmal 16 große Freu 
denfeuer auf. Geſtern haben Ihre K. K. Majeſtäten, 
nach gnäͤdigſter Verſicherung Höchſtihrer Zufrieden 
über den Aufenthalt in Gitſchin, den Reiſewagen be⸗ 
ſtiegen, am Fuͤrſtlichen Schloſſe gehalten und asdf 
jenes Zinmter beſichtigt, worin Weiland Kaiſer Franz . 
in der denkwuͤrdigen Epoche des Jahres 1813 die nett 
mit Rußland und Preußen beſchloß und hierdurch de 
Grund zur Wiedergeſtaltung der zerruͤtteten Europaiſ 
Staalsverhältniſſe legte. Vermöge Fidelkommiß⸗Inſteu⸗ 


Nach geſchehener Umſpannung ging 


Derſelbe Empfang wieder 


* 
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ment wird daſſelbe in jenem Zuſtande erhalten, indem 


es ſich befand, als der unvergeßliche Monarch es Ber 


wohnte. Ein ſehr wohlgetroffenes „Bildniß Hoͤchſtdes⸗ 


ſelben iſt dem damaligen Fuͤrſtlichen Schloßbeſitzer als 


Andenken vom Weiland Kaiſer Franz I. ſelbſt geſchenkt 
Ben, um es als hiſtoriſches Denkmal daſelbſt aufzu⸗ 
en. 


Bunzlau, vom 30. Auguſt. — Der 29. Auguſt 
ward fuͤr die Bewohner des Bunzlauer Kreiſes ein Tag 
des lauteſten Jubels und der hoͤchſten Freude, indem 
Ihre K. K. Majeftäten auf der Reife von Gitſchin 
nach Brandeis dieſen Kreis beruͤhrten. In dem kleinen 


Raume von zwei Poſten waren von der Herrſchaft 


Koſt zwei, von der Stadt Sobotka eine, von der Herr- 
ſchaft Brzezuo eine, von der Stadt Jungbunzlau drei, 
von der Jungbunzlauer Judenſchaft eine, von der Herr⸗ 
ſchaft Stranow eine, von der Herrſchaft Brodetz eine, 
und von der Herrſchaft Benatek zwei, zuſammen 13 ge 
ſchmackvolle Ehrenpſorten aufgeſtellt worden. Dieſe 


Ehrenpforten waren die Sammlungsplaͤtze für die zahl 


loſe Menge von Bewohnern dieſes ſchoͤnen Kreiſes. Um 


10 Uhr betraten Ihre K. K. Majeftäten die Bunzlauer 


Kreiſesgrenze. Die Stadt war feſtlich geſchmuͤckt und 
das Rathhaus ſinnig verziert. Ihre K. K. Majeſtäten 
geruhten ſich in die Wohnung des Kreishauptmanns zu 
begeben, und am Fenſter dem äußerft zahlreich verſam⸗ 
melten Publikum ſich zu zeigen. Ihre K. K. Majeftäten 
geruhten ſich auch einige Fabrikate der Jungbunzlauer 
abrik von Koͤchlin und Singer vorlegen zu laſſen, und 
das Allerhoͤchſte Wohlgefallen hieruͤber auszuſprechen. 
um 2 Uhr Nachmittags ſetzten Ihre K. K. Majeftäten 
die Reiſe fort. Bei der feierlichen Abfahrt wurden 
Ihre K. K. Majeſtaten wieder von dem Magiſtrate und 
den angeſehenſten Buͤrgern geleitet, und an der Grenze 
des ſtaͤdtiſchen Weichbildes von der hieſigen Judenge⸗ 
5 an der von derſelben aufgeſtellten Ehrenpforte 
angen. 
Brandeis, vom 20. Auguſt. — Ihre K. K. Majes 
ten erreichten heute in der fünften Nachmittagsſtunde 
A Hochſtihrer Reiſe zur Krönung, die Grenze des 
gurzimer Kreiſes, und der Kameral⸗Herrſchaft Brandeis 
Di Aetinierziß. Im Schloſſe ſelbſt wurden Aller— 
5 ſtdieſelben von den aus der K. Hauptſtadt angelang; 
n hohen Militair, und Civil: Autoritäten empfangen, 
des 5 Ihren Appartements geleitet. Bei einbrechen⸗ 
aͤmmerung wurde die Stadt glänzend beleuchtet. 
Fandeis, vom 30. Auguſt. — Se. K. K. Maj. 
10 Uhr um 8 Uhr, Ihre K. K. Majſeſtaͤt aber um 
Dekane Morgens einer ſtillen Meſſe in der Brandeiſer 


Dee che beizuwohnen, Nach Anhoͤrung der heil. 


ten, d Se. Majeftät den Staatsgeſchaͤf— 
biſchof Ae ſich um 12 Uhr durch den Herrn Weih⸗ 
apitecg öpmann den Klerus des Bunzlauer uralten 
as Br vorstellen, hierauf beſichtigten Se. Majeftät die 
Nach andeſſer Schlog umgebenden Garten- Anlagen. 
Tafel fuhren Ihre Majeſtaͤten, in 


aufgehobener 
fung Sr. Excellenz des Herru Oberſt⸗Hofmeiſters 


x 
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Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, Grafen Dietrichſtein und 
Ihrer Excellenz der Oberſthofmeiſterin Ihrer Majeſtaͤt, 


der Landgraͤfin von Fuͤrſtenberg, in den Auwald, ge⸗ 


nannt Hoſchka, wo die Allerhoͤchſten Herrſchaften abſtie⸗ 
gen, die dort errichtete Kapelle der Kreuzerhoͤhung be 
ſuchten und hierauf die in dieſem Auwalde befindliche 
bekannte Badeanſtalt, dann die uͤbrigen Anlagen der 
Allerhoͤchſten Beſichtigung wuͤrdigten. Von da kehrten 
Ihre K. K. Maleſtaͤten an dem rechten Ufer der Elbe 
in die Allerhoͤchſte Wohnung zuruͤck, wo Sich dann 
Se. Majeſtaͤt den, Staatsgeſchaͤften zu widmen geruhten. 
Abends ſpielte die Kapelle des K. K. Kuiraffier Regis 
ments Graf Hardegg. i 

Prag, vom 1. September. (Privarmitth.). — Heute 
Vormittags um 11 Uhr ſind Ihre Kaiſerl. Majeftäten 
im beſten Wohlſein und beguͤnſtigt vom herrlichſten Wer⸗ 
ter in der Koͤnigl. Burg hier eingetroffen. 

Der Prager Zeitung liegt ein großes Verzeichniß von 
Quartieren bei, welche gemiethet werden koͤnnen. Fuͤr 
ein gut meublirtes Zimmer iſt der Preis von 15 bis 


25 Fl. Conv.M. für die ganze Kroͤnungszeit ge 


wiß nicht zu viel. Das Gerücht von der Quartier: 
Theuerung iſt eben ſo uͤbertrieben und falſch, wie das 
von der Cholera, von welcher der Ruf lediglich durch 
die Folgen des ungeregelten Genuſſes von Obſt und 
ſauern Gurken, fo wie durch Erkältung entſtanden iſt. 
Der Ungrund dieſes Geruͤchts ergiebt ſich am beſten 
aus der ungehinderten Ankunft des Allerhoͤchſten Hofes 
und der Fremden. 5 

Lemberg, vom 21, Auguſt. — Heute übergab der 
Herr Erzbiſchof und Primas von Galizien den Vaͤtern 
der Geſellſchaft Jeſu die hieſige ſchoͤn gebaute ehemalige 
Kirche dieſes Ordens mit einer dem Begebniſſe ent⸗ 
ſprechenden Feier. Der hochwuͤrdige Erzbiſchof und 
Primas hielt ſelbſt das Hochamt ab, und wohnte der 
vom Herrn Penka, Dr. der Theologie, in Deutſcher 
Sprache gehaltenen Predigt bei. — Der Gottes dienſt 
in dieſer Kirche wird nun, wie vor 63 Jahren, wieder 
von Prieſtern dieſes Ordens beſorgt werden. 

Deut ſchland. 

Münden, vom 27. Auguſt. — In Münden ver 
breitet ſich, das Geruͤcht, daß die Verbindung Sr. Maj. 
des Königs Otto mit einer Prinzeſſin von Oldenburg 
nunmehr entſchieden ſei und im October in München 
gefeiert werden ſolle. Der Nuͤrnb. Correſp. meine, es 
ſei hier wahrſcheinlich von einer der beiden Prinzeſſinnen 
aus der erſten Ehe des regierenden Großherzogs von 
Oldenburg die Rede, von denen die altere im Jahr 
1818, die jüngere im Jahr 1820 geboren iſt. 

Der Bau der neuen Univerſitaͤt geht raſch vorwärts 
und wie man vernimmt, wurden 10,000 Fl. akkordmaͤßig 
verloren ſein, wenn die Saͤle nicht bis zum October 
1837 zum Beſuche geoͤffnet werden koͤnnten. 

Dem Baierſchen Land boten zufolge, ſoll ein Haupt, 
gegenſtand der Berathungen der Eiſenbahn-Comiteé's 
nämlich die Uebereinkunft mit der Poſt, berelts zu Rad . 
guͤnſtigen Reſultate gebracht worden ſein. 


— 3312 


Frankfurt a. M., vom 29. Augüſt. — Der, fruͤ⸗ 

herer Augabe zufolge, bereits fuͤr Mitte dieſes Monats 
anberaumte Schluß der Bundestags: Sitzungen iſt bis 
auf das Ende dieſes Monats hinausgeſchoben worden, 
der Herr Praͤſidial⸗Geſandte, Graf v. Muͤnch-Belling⸗ 
hauſen, aber wird, wie verlautet, erſt acht Tage ſpaͤter 
Frankfurt verlaſſen. Man giebt als Grund dieſes Auf⸗ 
ſchubes die Angelegenheiten der Schweiz an, womit ſich 
der Bundestag in der letzteren Zeit beſonders beſchaͤftigt 
daben ſoll. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der regierende Herzog von Lucca, 
Infant von Spanien nebſt Gefolge, ſind vorgeſtern hier 
eingetroffen und im Gaſthauſe zum „Roͤmiſchen Kaiſer“ 
abgeſtiegen. 

Man hat hier kuͤrzlich in einem Individuum aus 
dem benachbarten Roͤdelheim den Urheber einer Gaune⸗ 
rei entdeckt, die unſeren großen Gaſtwirthen beſonders 
zu großem Nachtheil gereichte. Es waren dieſen naͤm⸗ 
lich wiederholt die ſilbernen Beſtecke an der Table 
d’höte und in den Reſtaurationen gegen andere denſel⸗ 
ben vollkommen ähnliche und fogar mit ihrer reſp. Na- 
menschiffer bezeichnete, von ſchlechterem Metall ausge⸗ 
tauſcht worden. Das befragte Individuum wurde im 
Gaſthaus zum Roͤmiſchen Kaiſer auf der That betroffen 
und den Behoͤrden uͤberliefert. 

An der hieſigen Boͤrſe ward kuͤrzlich für fremde Ned: 
nung eine Geld Operation in Betrag von mehreren 
hunderttauſend Gulden, wie man glaubt, für Don Car⸗ 
los, bewirkt. Erſt kürzlich ſahen wir auch einen ehe, 
maligen Saͤchſiſchen Offizier, der, eines Zweikampfes 
wegen, den vaterlaͤndiſchen Dienſt hatte verlaſſen muͤſſen, 
Don Carlos Fahnen zuziehen. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 24. Auguſt. — Se. Maß. 
der Kaiſer ſind am 20ſten d. M. nach Moskau abgereiſt. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgendes Kaiſerliche 
Manifeſt: „Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus u. ſ. w. 
Fortwährend darauf bedacht, Unſern geliebten Untertha— 
nen die Erfuͤllung ihrer verſchiedenen Verpflichtungen 
gegen den Staat, beſonders die Verpflichtung zur Stel: 
lung von Rekruten zu erleichtern, hatten Wir für nüͤtz⸗ 
lich erachtet, in Friedenszeiten die allgemeinen Rekruten— 
Aushebungen im Reiche abzuſchaffen und durch das 
Manifeſt vom 1. Auguſt 1834 partielle Aushebungen 
ſeſtgeſetzt, welche in zweien ihrer Bevölkerung nach gleis 
chen Theilen des Reichs, in dem noͤrdlichen und in dem 
füdlichen, in regelmäßiger Ordnung ſtattfinden ſollten. 
— Nachdem hierdurch denjenigen Ständen, welche vers 
pflichtet find, Rekruten zu ſtellen, eine weſentliche Er⸗ 
leichterung zu Theil geworden war, beſchloſfen Wir un 
mittelbar darauf, einen ſicheren Weg anzuweiſen, auf 
welchem das Schickſal der Soldaten und Unteroffiziere, 
durch die Abkürzung des für den effektiven Dienſt in 
den Heeren feſtgeſetzten Termins, erleichtert werden 
koͤnnte. Zur Erreichung dieſes Zieles erachteten Wir 
für nothwendig, als Regel feſtzuſetzen, daß diejenigen 


ſollen. 


Soldaten und Unteroffiziere, welche bei den aktiven 
und Reſerve⸗Truppen 20 Jahre untadeihaſt gedient has 
ben, alljährlich auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt werden 
Dieſe Maßregel hat die wohlthaͤtigſten Folgen 
gehabt. Auf Grundlage des Reglements vom 30. Aug. 
1834 fuͤr die auf unbeſtimmte Zeit Beurlaubten kehrten 
ſchon viele von den Kriegern, welche ſich durch untadel⸗ 
haften Dienſt gerechte Anſpruͤche auf den Ruheſtand 
erworben hatten, in ihre Heimath zuruͤck, widmeten ſich 
daſelbſt, während fe zu gleicher Zeit dem Militairſtande 
angehoͤrten, verſchiedenen Induſtriezweigen und halfen 
auf dieſe Weiſe, bei ihren noch ungefhmwächten Kräften 
den allgemeinen Wohlſtand des Staats befoͤrdern. Beide 
angeführte, in gleichem Maße ſowohl für die Stände, 
welche Rekruten ſtellen, als auch fuͤr die Krieger ſelbſt, 
wohlthaͤtige Verordnungen hatten jedoch eine bedeutende 
Abnahme in der Truppenzahl, in Vergleich mit den be 
ſtehenden Etats und Reglements, zur unvermeidlichen 
Folge. — Von der einen Seite finden die jährlichen 
Rekruken⸗Aushebungen nicht mehr, wie früher in allen 
Gouvernements, ſondern nur in einem Theile des Reichs 
ſtatt; von der anderen Seite aber mußte die Truppen⸗ 
zahl, durch die Abkuͤrzung des Termins des effektiven 
Dienſtes natürlicher Weiſe temporair bedeutend abneh⸗ 
men. Dieſe Abnahme iſt beſonders jetzt bemerklich, wo 
die Krieger, welche waͤhrend der verſtaͤrkten Rekrutirun⸗ 
gen in den unvergeßlichen Jahren 1812, 1813 u. 1814 
in den Dienſt traten, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 

werden. — Bei dieſen Umſtanden halten Wir es fuͤr 
nothwendig, um den Beſtand der Truppen in einem den 

Beduͤrfniſſen des Reichs entſprechenden Verhaͤltniſſe zu 

erhalten und um Unſere Armee und Flotte gehörig kom⸗ 

plettiren zu koͤnnen, ohne die oben angeführten Erleich⸗ 

terungs⸗Maßregeln verändern zu muͤſſen, dieſesmal aus 

nahmsweiſe eine allgemeine Rekruten⸗Aushebung im’ gan 

zen Reiche anzuſtellen, und verordnen: 1) In dem ge 

genwärtigen Jahre eine allgemeine Rekruten-Aushebung 

in dem ganzen Reiche, mit Ausnahme von Gruſien 

und Beſſarabien, vorzunehmen, und zwar von 1000 

männlichen Seelen 5 Rekruten. 2) Alle gegenwärtig 

für die Ablieferung der Rekruten beſtehenden Geſetze in 
ihrer vollen Kraft beizubehalten und dieſelben bei det 

bevorſtehenden Rekruten -Aushebung ſtreng zu befolgen. 

3) Bei der Rekruten Aushebung unter den Kleinruſſ“ 
ſchen Koſaken und den zu den Bezirken der angeſiedel 
ten Kavallerie gehörigen Bauern ebenfalls die gegenwaͤr“ 
tig beſtehenden Vorſchriſten nicht im geringſten zu ver“ 

ändern. Gegeben im Lager bei Kraßnoje-Sſelo, am 
31. Juli (12. Auguſt). Nikolaus.“ 


Frankreich. 
Paris, vom 25. Auguſt. (Privatmitth.) — Du 
neueſten Ereigniſſe in Spanien haben einen gewaltigen 
Strich durch die Rechnung des Franzoͤſiſchen Kabinet⸗ 
gemacht. Sie war ohne den Wirth gemacht worden 
Alles iſt jetzt geſpannt, was das Franzoͤſiſche . 
thun werde? Spanien, von der Nevoluttons ta 


und 


von der 


geſtochen, beginnt einen Veitstanz, bei welchem 
. r M.. „„ „„ oe . * mal fa 
range vruyswruny eee eee, were ee 
fuͤrchtet, daß das Franzoͤſiſche Volk mit fortgeriſſen 
werde. Dieſe Sorge iſt wohl etwas übertrieben. So 
weit iſt doch Frankreich ſeit 1790 gekommen, um einzu⸗ 
ſehen, daß eine Deklaration von Menſchenrechten und 
eine Vertretung des Volkes ohne Grundlagen nicht viel 
nuͤtzet. Die Verfaſſung von 1812 zaͤhlt hier faſt gar 
keine Partiſane; die Einen nennen ſie das Pferd des 
Roland, ganz vortrefflich, aber nicht brauchbar, weil es 
todt iſt; die Andern nennen ſie eine Verfaſſung, die 
nichts umfaßt. Auf 70,000 Einwohner ein Abgeordne⸗ 
ter, das iſt leicht geſagt, aber wer ſoll ihn waͤhlen? 
Es fehlt der Wahlmodus. Wer ſoll das Wahlgeſetz 
erlaſſen, da keine Cortes da ſind, die nach dieſer Ver⸗ 
ſaſſung gültig find? Die Königin ſoll die Cortes nicht 
zuſammenrufen, nicht aufloͤſen? Das iſt ja dem libe⸗ 
ralſten Franzoſen zu unſinnig. Was das Verfuͤhreriſche 
der Spaniſchen Conſtitution ausmacht, iſt das rein 
republikaniſche Prinzip. Allein die Franzoͤſiſchen Res 
publikaner fangen allmälig an, einzuſehen, daß nicht 
durch Zufall die republikaniſche Verfaſſung aus allen 
großen Staaten verſchwunden iſt und nur in den Eleis 
nen Staaten noch exiſtirt. Fuͤr kleine Staaten eignet 
ſich die republikaniſche Staatsform, weil zur Regierung 
eben nur geſunder Verſtand erforderlich iſt, und die 
Vielregierung durch Verzoͤgerung des Geſchaͤftsganges 
wenig ſchadet, wohl aber durch Erzeugung eines politis 
ſchen Geiſtes Großes moͤglich macht. In großen Laͤn⸗ 
dern iſt ein raſcher Mechanismus der Verwaltung zu 
noͤthig, als daß die Mehrherrſchaft anders als laͤhmend 
ſein kann. Deutet man, um das Gegentheil zu bewei⸗ 
ſen, auf Nordamerika, ſo vergißt man mit ſo Vielen, 
daß die Vereinigten Staaten nur ein Aggregat von ſich 
ſelbſt regierenden Communen darſtellen. Selbſt der auf— 
geklärteſte Theil der Spaniſchen Liberalen ſieht ein, daß 
die Republik für Spanien nicht tauge, und ſtimmt für 
die Umbildung der Verfaſſung von 1812. Das Mini⸗ 
lerium Calatrava ſcheint ſogar dieſe Fraction zu repraͤ⸗ 
ſentiren. Aus allem dieſem iſt gewiß der Schluß zu 


-behen, daß die Furcht vor der politiſchen Influenza 


übertrieben ſei und das Haupt der Regierung ſchwerlich 
Urfache habe, deshalb jede Intervention in Spanien 
Hand zu weiſen. Indeſſen muß jeder Vers 
nuͤnftige einſehen, daß die Regierung jetzt nicht mehr 
terveniren kann. Früher hatte eine Franzoͤſiſche Ars 
mee die Königin gerettet, das juste -milien erhalten. 
Doetrinairs ſprachen laut dafuͤr, aber umſonſt. 
Jett müßte eine Franzoͤſiſche Armee mit den Karliſten 
den Republikanern kämpfen; da dürfte doch der 
Erfolg etwas zweifelhaft fein. Und unter welchem Titel 
P man jetzt einrücken, da man die Conſtitution von 
812 nicht will und die Koͤnigin ſie angenommen hat? 
ie Doctrinairs haben wieder Recht, wenn fie Thiers 
= feiner Interventionsiuſt wegen tadeln. Frankreich 
Du) eine Weile duschen und erft, wenn das Ende des 
ame naht, die phe in feinem Sinne zu gu 


©. 
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ſtalten ſuchen. Selbſt Spaniſche Auswanderer Hört 
man dies behaupten. 2 
Paris, vom 28. Auguſt. — Der geſtrige Kabinets⸗ 
Rath hat nun wirklich eine minifterielle Kataſtrophe 
herbeigeführt; aber über den Umfang derſelben herrſcht 
noch ein ſeltſames Dunkel, das durch ein Zuſammen⸗ 
treffen verſchiedenartiger Intriguen veranlaßt worden zu 
fein ſcheint. Das miniſterielle Journal de Paris ent: 
hielt in feiner geſtrigen Abend⸗Edition Folgendes: „Heute 
um 3 Uhr haben die Herren Thiers, Matſon, Duperre, 
Paſſy, Sauzet und Pelet ihre Entlaſſungs Geſuche in 
die Haͤnde des Koͤnigs niedergelegt.“ Das Journal 
des Debats bemerkte aber dazu: „Gutunterrichtete 
Perſonen verſichern, daß die einzige Dimiſſton, über 
die kein Zweifel obwaltet, die des Herrn Thiers iſt. 
Augenſcheinlich iſt es jedoch, daß dieſe Dimiſſion die 
Aufloͤſung des Kabinets nach ſich zieht.“ — Der Ma- 
niteur enthält nun heute bloß folgende Zeilen: „Der 
Praͤſident des Conſeils, Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, hat ſeine Dimiſſion in die Haͤnde des 
Koͤnigs niederlegt.“ — Da ſich nicht fuͤglich annehmen 
läßt, daß das Journal de Paris in fo beſtimmten 
Ausdrucken das Ausſcheiden der ſechs Miniſter ange⸗ 
zeigt haben wuͤrde, wenn es nicht dazu autoriſirt gewe⸗ 
ſen waͤre, ſo waren heute eine Menge Geruͤchte uͤber 
den Widerſpruch des amtlichen mit dem miniſteriellen 
Blatte in Umlauf. Eine hieſige Zeitung erzähle die 
Gruͤnde zu dem Austritts des Herrn Thiers und die 
Veranlaſſung zu der ſeltſamen Note in dem miniſteriel⸗ 
len Abendblatte auf folgende Weiſe: „Die eigenmach⸗ 
tige Abberufung des General Bug aud aus Afrika zur 
Uebernahme eines Kommando's in Spanien, ſo wie dle 
Proklamation des General Lebeau, in welcher derſelbe 
ſich als direkt von dem Könige der Franzoſen ernannt 
bezeichnet, offenbar um damit anzudeuten, daß ſeine 
Miſſion nur die Vorbotin weiterer Interventions⸗Maß⸗ 
regeln Seitens der Franzoͤſiſchen Regierung fei (welche 
Proclamation man den Inſtructionen des Hrn. Thiers 
zuſchrieb), hat dieſem bei Hofe heftige Vorwürfe zuge⸗ 
zogen. Mit bitterem Verdruſſe mußte er ſich darein 
fügen, daß jener verſteckte Sinn der Lebeauſchen Pro⸗ 
clamation durch den Moniteur desavouirt wurde. Die⸗ 
ſes Verfahren, verbunden mit der Weigerung, welche 
feine Vorſchläge in Betreff der ſofortigen Ernennung 
eines Botſchafters am Spaniſchen Hofe, an Hrn. von 
Nayneval's Stelle, erfuhren, veranlaßten ihn, feine 
ſaͤmmtlichen Kollegen, mit alleiniger Ausnahme des Hrn. 
Montalivet, (und des in den Pprenden-Bädern befind⸗ 
lichen Herrn von Argout), unter der Hand zu bearbei⸗ 
ten. Er ſtellte ihnen vor, daß es ſich nicht mehr darum 
handle, ob man interveniren wolle oder nicht, daß viel, 
mehr des Könige Abſicht auf nichts Geringeres hinaus⸗ 
gehe, als ſeine Hand ganz von Spanien abzuziehen und 
es vorerſt ſeinem eigenen Geſchick zu uͤberlaſſen. 
ſtehe aber den Miniſtern einer Nation, die das Prinzip 
der Volks Souverainetaͤt * 


ö 6 geſetzlich und ö i 
ſich ſelbſt anerkannt habe, übel an, a 


— 
— 


tion darum die bisherige Freundſchaft zu entziehen, weil 
ſie ſich demſelben Prinzipe zugewendet habe. Auf dieſe 
Meiſe gelang es Herrn Thiers, die Herren Maiſon, 


Duperré, Paſſy, Sauzet und Pelet zu der Erklaͤrung⸗ 


zu bringen, daß ſie ſich ihm anſchließen und nur mit 
ihm im Kabinette bleiben, oder mit ihm ausſcheiden 
wollten. Dieſe Willensmeinung wurde geſtern fruͤh 
dem Grafen Montalivet in einer Kabinets-Verſammlung 
zu erkennen gegeben, welcher der König: nicht beiwohnte, 
und Herr Thiers, der dasjenige, was in Folge jener 
Verabredung noch erſt geſchehen ſollte, ſchon als eine 
vollendete Thatſache betrachtete, ließ in Folge dieſes 
Vorganges in die geſtrige Abend Edition des Journal 
de Paris — welches bekanntlich ausſchließlich zu ſeiner 
Dispoſition ſteht — einruͤcken, ſechs Miniſter hätten 
dem Könige ihre Entlaſſung eingereicht. Inzwiſchen 
hatte aber Herr Montalivet dem Könige Über jene Ent⸗ 
ſchluͤſſe Bericht erſtattet, und es wurde darauf beſchloſ— 
ſen, die Abſichten des Herrn Thiers zu vereiteln. Zu 
dieſem Zwecke verfuͤgte ſich der General Athalin zu den 
dimiſſionswilligen Miniſtern (mit Ausſchluß des Herrn 
Thiers), die eben im Begriffe ſtanden, ſich nach Neuilly 
zu begeben, um ihre Entſchließungen wahr zu machen. 
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die Aufloͤſung des geſammten Kabinettes nach ſich, allein 


“ 


Er erklärte ihnen, das Geruͤcht von ihrem Vorhaben 


ſei der wirklichen Ausführung deſſelben zu vorgekommen, 
und deshalb habe ihn der König entſendet, um ſie von 
einem voreiligen, durchaus unmotivirten Schritte abzu— 
halten. Denn nicht die Spaniſche Frage allein ſei es, 
die den Austritt des Herrn Thiers noͤthig mache, viel— 
mehr habe derjelbe eine Reihe ſonſtiger Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik ohne Zuthun ſeiner Kollegen, und ohne 
daß alſo irgend ein Tadel ſie treffen koͤnne, verwickelt. 
Ueber das Verhaͤltniß zu Spanien koͤnne man ſpaͤterhin 
weiter unterhandeln, indem es fuͤr jetzt genuͤge, daß man 
ſich, dem Prinzipe nach, für die Nicht- Intervention 
entſcheide, womit aber keineswegs geſagt ſein ſolle, daß 
nicht fernere Ereigniſſe gewiſſe Modiſicationen dieſes 
Entſchluſſes herbeiführen koͤnnten. Dieſe Eröffnungen 
bewogen die Miniſter, die Vollfuͤhrung ihrer Verabre— 


dung vorläufig bis zum heutigen Tage zu verſchieben. 


Als man nun in Neuilly keinen derſelben anlangen ſahe, 
alſo uͤberzeugt war, daß die Miſſion des General Athar 
lin gelungen ſei, wurde fuͤr gut befunden, die voreilige 
Annonce des Herrn Thiers im Journal de Paris von 
der Entlaſſung der ſechs Miniſter nicht zu hintertrei— 
ben, ſondern ſich zu begnuͤgen, die übrigen Journale 
unter der Hand unterrichten zu laſſen, daß es mit der 
Dimiſſion der andern Miniſter nichts auf ſich habe. 
Herr Thiers wurde auf dieſe Weiſe vollſtaͤndig miftifis 


cirt. Der heutige Muniteur verkündet nur fein Ent⸗ 


laſſungs⸗Geſuch, nicht das feiner Kollegen. Gleichzeitig, 


alſo aus anderer Quelle als aus dem Moniteur in 


ſtruirt, bemerkten ſchon die meiſten der Übrigen heutigen 


Morgenblätter zu der Anzeige des Journal de Paris, 
bloß mit der Dimiſſion des Herrn Thiers ſcheine es 
ernſtlich gemeint. Das Journal des Debats fuͤgte 
allerdings noch hinzu, dieſe Dimiſſion ziehe nothwendig 


1 3 


auf Spanien zu ſaſſen. 


dieſe, vermuͤthlich von dem Wunſche nach Ruͤckberufung 
des Herrn Guizot und feiner Freunde in das Kabinet 
inſpirirte Hinzufuͤgung, duͤrfte jedenfalls eine voreilige 
ſein. Es heißt vielmehr ſehr allgemein, die ganze Kabi⸗ 
nets⸗Umwaͤlzung werde ſich darauf befchränfen, daß Hr. 
Molé an die Stelle des Herrn Thiers die Praͤſident⸗ 
ſchaft des Conſeils übernehme Herr Mole iſt heute 
beim Koͤnige in Neuilly geweſen. Indeſſen fehlt es 
auch an namenreichen Liſten vermeintlicher Mitglieder 
des neuen Kabinettes nicht. Die Aufzaͤhlung dieſer 
Namen wuͤrde um ſo überfluͤſſiger fein, als es dieſelben 
find, die bei allen ähnlichen Vorgängen in Umlauf ger 
ſetzt werden. So wie die Sachen jetzt ſtehen, ſcheint 
es nicht, als ob andere Chancen als die der Erſetzung 
des Herrn Thiers durch Herrn Mole vorhanden find. 
Sollte der König mit Herrn Mole nicht einig werden, 
ſo duͤrfte vielleicht einer der jetzigen Miniſter, etwa der 
Marſchall Maiſon, das Praͤſidium des, durch irgend 
eine untergeordnete Capacitaͤt einſtweilen zu komplettiren⸗ 
den Kabinettes uͤbernehmen. Unter beiden Vorausſetzun⸗ 
gen wuͤrde ſich indeſſen mit dem alſo zerſtuͤckelten Kabi⸗ 
nette nicht weiter als bis zur naͤchſten Seſſion gelangen 
laſſen, die freilich noch in weiter Ferne liegt und bis 
wohin alſo tauſenderlei anderweitige Ereigniſſe eben ſo 
vielen anderen Eventualitaͤten Raum geben koͤnnen.“ 
Der Constitutionnel erklärt das Ausſcheiden des 
Herrn Thiers auf folgende Weiſe: „Als die Nachricht 
von der Proclamation der Conſtitutlon von 1812 in 
Paris eintraf, verkuͤndigten die halbofſiziellen Organe, 
daß das Miniſterium im Begriff ſei, ſich aufzuloͤſen. 
Die Ereigniſſe von La Granja machten zwar vor dar 
Hand allen Zwiſtigkeiten unter den Miniſtern ein Ende; 
aber das Conſeil hoͤrte auf, ſich zu verſammeln. Man 
verſchob es von Tag zu Tag, einen Entſchluß in Bezug 
Jeder Miniſter beſchraͤnkte ſich 
auf ſein Departement und ertheilte Befehle, ohne ſeine 
Kollegen zu Mathe zu ziehen. Dadurch erklärte ſich 
auch die Proclamation des General, Lebeau und die 
Verleugnung derſelben im Moniteur, die nichts Gerin 
geres war, als eine Proteſtation eines Theils des Mir 
niſteriums gegen den andem. Inmitten dieſes Schwan⸗ 
kens ward aber ein beſtimmter Entſchluß immer nothr 
wendiger, und das Conſeil verſammelte ſich zu dem Ende 
geſtern um 1 Uhr. Die Meinung des Praͤſidenten war 
bekannt. Herr Thiers erklärte, daß er es für eine ge. 
bieteriſche Pflicht für Frankreich halte, die thätige Mit“ 
wirkung in Spanien, welche ſchon begonnen habe, 
fortzuſetzen; denn in der Huͤlfe, die man der Ma“ 
drider Regierung, welcher Art dieſe auch fein moͤchte, 


gegen Don Carlos gewähre, beſtehe das einzige Mit, 


tel, jene Regierung von dem Untergange in den re“ 
volutionairen Stürmen zu retten. Der Präfident ent“ 
wickelte dieſe Meinung mit vielem Feuer und bediente 
ſich dabei des Haupt⸗Arguments, daß die vielen Inſur“ 
rectionen in der Halbinſel hauptfächlich durch den gerin⸗ 
gen Erfolg der militairiſchen Operationen in Navarra 


herbeigeführt worden wären, Die Anhänger der entge⸗ 
gengeſetzten Meinung aͤußerten dagegen, man duͤrfe nicht 
einen Theil der Franzoͤſiſchen Armee der Gemeinſchaft 
mit Spaniſchen Regimentern ausſetzen; auch koͤnne das 
Franzoͤſiſche Huͤlfs Corps leicht in den Fall kommen, 
ſich einzumiſchen, um die Ermordung Spaniſcher Gene, 
rale zu verhindern, und ſo wuͤrde es vielleicht nicht bloß 
die Karliſten zu bekaͤmpfen, ſondern auch in der conitis 
tutionellen Armee die Gemaͤßigten gegen die Exaltados 
zu beſchuͤtzen haben: und wenn das Huͤlfs-Corps in 
Gefahr geriethe, ſo muͤßte es nothwendig durch andere 
Truppen uaterſtuͤtzt werden, und dann dürfte ſich die 
Mitwirkung bald in eine direkte Intervention verwan— 
deln. Endlich muͤſſe man auch das neue Miniſterium 
Calatrava, welches mit ſo beklagenswerthen Exeſſen begonnen 
habe, auf keine Weiſe unterſtuͤtzen. Da beide Theile feſt 
auf ihrer Meinung beharrten, ſo zogen ſich Herr Thiers 
und mehrere feiner Kollegen mit der Erklärung zuruͤck, 
daß fie dem Könige ihre Entlaſſung einreichen wuͤrden““ 
Der Temps ſagt: „Die Entlaffung des Herrn Thiers 
koͤnnte Folgen haben, die die Freunde des Fortſchritts 
lebhaft bedauern wuͤrden. Die doctrinairen Journale 
haben ſeit einigen Tagen einen Ton der Zuverſicht an⸗ 
genommen, der auf mehr als bloße Hoffnungen, die 
miniſterielle Erbſchaft an ſich zu reißen, ſchließen laſſen. 
Um die Wege ebenen, laſſen ſie es ſich beſonders ange⸗ 
legen fein, darauf aufmerkſam zu machen, daß Herr 
Guizot in Begug auf die Interventions » Frage entge⸗ 
gengeſetzter Meinung wie Herr Thixs geweſen ſei. Die 
Krone iſt durch Erfahrung über den unpopulairen und 
unverträglichen Charakter der doctrinairen Politik auf⸗ 
geklärt; fie wird, in ihrer thätigen Sorge für das 
Wohl des Landes, ein Miniſterium außerhalb jener ruͤck⸗ 

reitenden Coterie, deren Sturz eine Wohlthat war, 
zu bilden wiſſen. Wir bemerken nur fuͤr heute noch, 
daß das Land ſich mit Recht über die Unbeftändigfeit 


der Minifterien beunruhigt. Es bemerkt, daß das rein 


betrinaire Miniſterium ſich 
diemlich langen Dauer erfreut hat, waͤhrend die Combi⸗ 
nationen, in denen das liberale Element wenn auch nur 
in den ſchwächſten Nuancen, vorwaltete, ſich alle in 
ehr kurzer Zeit wieder aufgeloͤſt haben. Das Land 
dichte die Gewißheit erlangen, daß der ſchlechte Erfolg 
der liberalerern Miniſter nicht in einer der Krone innes 
ohnenden Abneigung, ſondern in einem beſonderen 
Mammentreffen von Umſtänden zu ſuchen ſei. Dieſe 
ewißheit wuͤrde man theilweiſe erlangen, wenn man 
auch dieſesmal die Doctrinairs von der Leitung der oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten ausgeſchloſſen ſaͤhe.“ 
beider Thiers folk geſtern Abend ſpaͤt noch eine Audienz 
eim Könige gehabt haben, die bis Mitternacht gedauert Hätte, 
Newer. Graf Molé traf heute früh um 10 Uhr in 
3 ein und blieb bis Mittag beim Könige. Später 
tte Herr Guizot, im Beiſein des Herrn Montalivet, 
eine Audienz. i 


allein des Vorzuges einer 


RAR Presse will wiffen, das Miniſterium werde auf 
gende Weiſe reconſtruirt werden: Herr Guizot, Mir 
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Telegraphen Nachrichten bis zum 


nifter des Innern und Conſeils⸗Präſtdent; Graf Mole, i 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; Marſchall 
Soult, Kriegs⸗Miniſter; Heer Duchatel, Finanz ⸗Miniſter; 
Herr Remuſat, Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts; 
Herr Montalivet, Handels ; Minifter; Herr Martin, 
Juſtiz⸗Miniſter. 

Der Koͤnig beider Sicillen wird ſich in Toulon nach 
ſeinen Staaten einſchiffen. Der Prinz von Salerno 
begleitet ihn nicht; er iſt in Neuilly zuruͤckgeblieden 
und wird die Reiſe nach Deutſchland antreten, wo er in 
Prag mit feiner Gemahlin zuſammen treffen und der 
Krönung des Kaifers Ferdinand beiwohnen wird. 


Es ſind Befehle nach Toulon abgegangen, um ſchleu⸗ 
nigſt mehrere Kriegsſchiffe in See ſtechen zu laſſen, die 
dazu beſtimmt ſind, laͤngs der ganzen Spaniſchen Kuͤſte 
die in jenem Lande wohnenden Franzoͤſiſchen Untertha⸗ 
nen zu beſchuͤtzen, und ihnen noͤthigenfalls einen Zur 
fluchtsort zu gewaͤhren. f 


Der Messager enthält: Folgendes: „Wir erfahren 
von gewohnlich gut unterrichteten Perſonen, daß die 
Königin Chriſtine ſeit den Ereigniſſen von San Ilde⸗ 
fonfo der Franzoͤſiſchen Regierung den unwiderruflichen 
Entſchluß zu erkennen gegeben hat, ſich nach Frankreich 
zuruͤckzuziehen. In Folge dieſer Mittheilung ſoll man 
feit 3 Tagen damit beſchaͤftigt ſein, die noͤthigen Vor⸗ 
kehrungen zur Aufnahme der Königin zu treffen. Das 
Schloß zu Meudon, in welchem ſchon Dom Pedro 
wohnte, ſoll zu ihrer Reſidenz beſtimmt fein,“ 


Die Berichte aus Madrid in den heutigen hieſigen 
Blattern gehen nur bis zum 17ten d.; indeſſen wollte 
man an der Boͤrſe willen, die Regierung habe durch den 
r ö 20ſten d., wonach es 
ſich beſtaͤtige, daß Iſturiz auf der Flucht nach einem 
Hafen erkannt und von dem Volke ermordet worden ſei. Die 
France meridionale meldet, daß die Conſtitution ſchon 
am 16ten d. in Barcelona proklamirt worden ſei. Aehn⸗ 
liches iſt auf Mina's Befehl in Figueras geſchehen, des 
gleichen in Roſas und Gerona. Aus Cadix hatte man 
direkte Berichte bis zum 15ten d. In Andaluſten hatte 
ſich eine Central-Junta gebildet, die ein Andaluſiſches Heer 
in drei Kolonnen aufſtellen wollte, um noͤthigenfalls auf 
Madrid zu marſchiren, was natürlich durch die neueſten 
Ereigniſſe unnuͤtz geworden iſt. An der Spitze der 
Truppen ſtand General Espinofa. Auch zu Ceuta iſt 
die Conſtitution proklamirt worden. — Der General 
Lebeau hat ſich auf die Nachricht von der Proklamirung 
der Conſtitution von 1812 in Madrid nach Pampelena 
zuruͤckgezogen, um dort die fernern Ereigniffe abzuwarten. 


Die Gazette de France fagt: „Die letzten Nach⸗ 
richten aus Madrid haben den General Alava deſtimmt, 
feine Funktionen als Botſchafter der Königin von Spa⸗ 
nien einzuftellen. Er begiebt ſich nach Tours; Spanien 
hat alſo fuͤr den Augenblick keinen Repräſentanten in 
Paris. Das Kabinet der Tuilerieen fheins den Ent: 
ſchluß des Herrn Alava nicht bekaͤmpft zu haben. 


ee 

Franzöſiſche Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben 
aus Madrid vom 16. Auguſt, worin fie ausführlichere 
Details über die Ereigniſſe in jener Hauptſtadt befinden: 
„Man weiß, welche thaͤtige Maßregeln der General 
Queſada auf die Nachricht von den Vorfaͤllen in Malaga 
ergriff, um die Ordnung in der Hauptſtadt aufrecht zu 
erhalten. Er hatte aus dem Artillerie Park, einem 
großen, früher von dem Friedensfuͤrſten bewohnten Pas 
laſte, der dicht beim Alcala-Thore, dem Prado gegen: 
uͤber liegt, eine wahre Feſtung gemacht, die eine ſoͤrm⸗ 
liche Belagerung haͤtte aushalten koͤnnen. Zahlreiche 
Patrouillen durchſtreiften die Stadt, und obgleich eine 


dumpfe Gaͤhrung einen Sturm verkuͤndigte, ſo war doch 


Madrid ruhig, bis die Ereigniſſe in San Ildefonſo die 
Auftegung vermehrten. Die Miniſter erhielten das Des 
kret, wodurch die Koͤnigin die Conſtitution annahm; ſie 
erklärten aber daſſelbe für null und nichtig, weil es 
durch Gewalt entriſſen worden ſei. Dieſe Nachricht 
verbreitete ſich augenblicklich, und das Volk ſprach ſchon 
davon, auf San Ildefonſo zu marſchiren; aber der 
Schrecken, den Queſada einflößte, und die von ihm ent⸗ 
wickelten Streitkraͤfte verhinderten jene feinfelige Kund⸗ 
gebung. So verging der 13te. Am 14ten waren ſchon 
Morgens früh; die Straßen durch Truppen von. allen. 
Waffengattungen beſetzt, und 14 Kanonen, bei denen 


die Kanoniere mit brennenden Lunten ſtanden, auf den 


Hauptplatzen aufgeſtellt. Indeſſen bildeten ſich bei der 
Puerta del Sol, der Poſt gegenüber, die durch Deta⸗ 
ſchements Infanterie und Kuͤraſſiere beſetzt war, zahl 
reiche Volkshaufen. Gegen Mittag ertoͤnte, wie auf 
ein gegebenes Zeichen, der Ruf: Viva la constitution! 


aus tauſend Kehlen. Die Soldaten luden ihre Gewehre 


und machten ſich auf einen Angriff gefaßt. Einige Au⸗ 
genblicke lang herrſchte ein dumpfes Schweigen, und 
Jeder ſah mit ſtummer Angſt dem Ausbruche des Kam⸗ 
pfes entgegen. Endlich, rückten die Kuͤraſſiere vor; aber 
das Volk blieb ruhig ſtehen und rief ihnen zu, ob ſie 
den Much hätten, auf ihre Mitbuͤrger, auf ihre Brüder 
einzuhauen. Die Soldaten ſtehen erſchuͤttert, fie ſchwan⸗ 
ken, und endlich ſteckt der kommandirende Offizier ſeinen 
Sabel in die Scheide und ruft: Viva la Constitu- 
nion! Die Käͤraſſiere folgten. ſogleich feinem Beiſpiel, 
und auf dem ganzen Platze wiederhallt der Ruf fuͤr die 
Conſtitution. Die Infanterie blieb indeß unbeweglich 
ſtehen und erwartete fernere Befehle. Der Militair⸗ 
Gouverneur Baratell, der, wie man ſagt, Blutvergießen 
vermeiden wollte, ermahnte ſie, dem Beiſpiele der Kür 
raſſiere zu folgen; die Soldaten gehorchen und vermiſch⸗ 
ten ihr Geſchrei mit dem des Volkes. Dieſe Nachricht 
verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle durch die ganze Haupt⸗ 
ſtadt und erregte den laͤrmendſten Enthuſtasmus; übers 


all fraterniſirten die Bürger mit den Soldaten. Gegen 


2 Uhr änderte ſich die Scene ploͤtzlich; neue Truppen 
ſtellten ſich bei der Poſt in Schlachtordnung auf, und 
Queſada erſcheint an der Spitze eines zahlreichen, Ge⸗ 
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neralſtabes bei der Puerta del Sol. Die Dragoner, 
die er kommandirt, machen eine Attaque auf die Volks⸗ 
haufen, aber mit hochgehaltenen Saͤbeln und ohne ein⸗ 
zuhauen; Alles flieht in der groͤßten Unordnung, und in 
wenigen Minuten iſt der Platz geſaͤubert. Nun naͤherte 
ſich Queſada langſam den Kuͤraſſieren und dem Infan⸗ 
terie-Detaſchement, die unbeweglich an ihrem Platze, 
demſelben verhaͤngnißvollen Platze, wo der General Can⸗ 
terac von den Soldaten des Rebellen Cardero getoͤdtet 
wurde, ſtehen geblieben waren. Er durchlaͤuſt anfänglich 
ihre Reihen, ohne ein Wort zu ſprechen, ſondern ſie 
nur mit jenem kalten und ſtrengen Blick betrachtend, 
deſſen Gewalt ſie kennen. Die Soldaten ſchlugen die 
Augen nieder, und in ihren Geſichtern malt ſich Nieder 
geſchlagenheit und Reue. Endlich wuͤrdigt ſie Queſada 
einiger Worte des Vorwurfs, erinnert ſie an ihren Eid, 
den ſie verletzt haben, und befiehlt ihnen, ſich nach ih⸗ 
ven. Kaſernen zu begeben. Schweigend gehorchen ſie. 
Queſada ſetzte an der Spitze ſeines Generalſtabes die 
Runde durch die Straßen der Hauptſtadt fort. 
Haufen Volks, den der Anblick der Truppen nicht zur 
Flucht gebracht hatte, läßt dicht neben ihm das Ger 
ſchrei: Nieder mit Queſada! ertoͤnen. Er hält ſtill, be 
trachtet die Ruheſtoͤrer feſten Blicks, ohne zu ſprechen, 
und der erſchreckte Haufen ergreift eiligſt die Flucht. 
Mehr als ein Schuß wurde auf dieſer langen und ge⸗ 


Ein 


ſahrvollen Runde durch die Straßen von Madrid auf 


ihn abgefeuert. 


Nur an wenigen Punkten ſtieß die Be⸗ 


gleitung Queſadas auf Widerſtand, und es ward nur 


wenig Blut vergoſſen. Dies war der Zuſtand Mas 
drids am Abend des I4ten. 
ſich im Belagerungs⸗Zuſtande; 
in allen Straßen aufgeſtellt, 
fich auf der Straße zeigen. 


und Niemand durfte 
Ordnung, oder viel⸗ 


Die Hauptſtadt befand 
Schildwachen waren 


mehr Schrecken herrſchte in Madrid, dem einzigen 
Punkte vielleicht in der ganzen Halbinſel, wo die Koͤni“ 


gin ſich noch ruͤhmen konnte, Gehorſam zu finden. Am 
15ten Morgens war Alles veraͤndert. 


Der General 


Mendez Vigo hatte die Dekrete der Königin uͤberbracht , 


durch welche die Conſtitution proclamirt und ein Mi 
niſterium im populairſten Sinne ernannt wurde. Seoane, 


der Nachfolger Queſada's zeigte ſich in den Straßen, 
begleitet von einigen National-Gadiſten und von dek 


Menge mit Vivat-Geſchrei begrüßt. Rodil ſuchte bel 
der Poſt das wuͤthende Volk zu beruhigen, welches dit 
Köpfe Queſada's, Iſturiz's und Galiand's vewangte⸗ 


Die beiden Letzteren nebſt Toreno und Miraflores hal“ 


ten ſich durch die Flucht glücklich der Rache des Volks 
entzogen. Mit dem tapfern und unglücklichen Queſadt 


war dies nicht der Fall. Sein Schickſal vorausſehend, 


hatte er ſich anfaͤnglich bei einem Teppichhaͤndler ver 
borgen; dort glaubte er ſich aber nicht in Sicherhe 
und flüchtete ſich durch die Felder nach dem Dorf 
Hortaleza, anderthalb Stunden von Madrid. gi 
wurde er erkannt, fein Begleiter ward an feinen Se 
(Fortſetzung in. der Beilage.) 
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getoͤdtet und er ſelbſt verhaftet und vor den Alkaden 
gefuͤhrt, der ihn in's Gefaͤngniß bringen ließ. Das 
Gerücht von ſeiner Verhaftung verbreitete ſich alsbald 
in Madrid, und eine Menge Volks nebſt etwa 3000 
National⸗Gardiſten ſtroͤmten ſogleich unter Mordgeſchrei 
nach Hortaleza. Einige von Seoane abgeſchickte Kuͤraſ⸗ 
ere kamen, um ihren vormaligen Fuͤhrer zu retten, zu 
fpät. Queſada war in feinem Gefängniſſe ermordet 
worden, und fein Leichnam, mit ausgeſuchter Grauſam⸗ 
keit verſtuͤmmelt, war ſchon nicht mehr erkennbar. Nach- 
dem ſeine Moͤrder ihr blutiges Werk vollbracht hatten, 
brachten fie ihre ſchauderhaſten Throphaͤen im Triumphe 
nach Madrid. Abends riß man ſich in den Straßen 
um die blutigen Fetzen ſeines Leichnams, und man zeigte 
in dem Café nuevo feine Ohren und ſeine Finger 
als Pfänder des Volksſieges. Geſaͤnge, die die Poeten 
der Puerta del Sol improviſirt harten, ertoͤnten ſchon 
in den Straßen im Verein mit der Tralaga und der 
Riego⸗Hymne; am folgenden Abend war die Stadt er⸗ 
leuchtet, die Conſtitution proclamirt, und die Königin 
zog in die Hauptſtadt ein, unter dem Zuruf derſelben 
Leute, die ſo eben den letzten und treueſten ihrer Diener 
auf das grauſamſte ermordet hatten, und ſomit endigt 


der erſte Akt dieſes traurigen Dramas, deſſen Ende 


vorausſagen zu wollen mehr als kuͤhn fein wurde.“ 


Auch die Engliſchen Blätter vom 26. Auguſt 


ind mit ſehr detaillirten Nachrichten über die Ereigniſſe 


in Madrid und San Ildefonſo ſeit dem 13ten, als die 
Königin Chriſtine zur Annahme der Conſtitution von 
812 bewogen wurde, angefüllt. Die Nachrichten aus 
adrid gehen bis zum 17ten und ſchließen mit der 
eldung, daß an dieſem Tage die Koͤnigin unter dem 

N einer unabſehbaren Menſchenmenge 
* feierlichen Einzug in Madrid gehalten habe, daß 
8 Conſtitutlon von den Behoͤrden der Hauptſtadt unter 
daß gehoͤrigen Solennitaten proklamirt worden ſei und 
Beſolach momentan nicht der mindeſte Grund zu der 
0 boat zeige, daß die Öffentliche Ruhe geſtoͤrt wer— 
f LINE, Die Vorgänge in San Irefonfo in der 
— e 12ten auf den lten, welche die naͤchſte 
fung zu jenen Ergebniſſen waren, werden 
Gamen Korrefpondenzen der Engliſchen Blätter im 
Zeitun ag dem in den Franzoͤſiſchen miniſteriellen 
mend 5 > darüber mitgetheilten Berichte uͤbereinſtim⸗ 
lewoht eh Beſonders ausführliche Mittheilungen, 
Kom er dieſe als die ferneren Ereigniſſe am Hofe 
Lorreſ gin enthaͤlt die Morning- Chronicle, deren 
bondent zu dem Perſonale der Engliſchen Ger 
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der Königin verleſen worden waren, wurde der 
Deputation geſtatret nach Madrid abzugehen. Am 16ten 
dauerte die Gefangenſchaft der Palaft ; Bewohner noch 
fort, da die Nachrichten aus Madrid vom Tage zuvor 
fuͤr die Inſurgenten nicht guͤnſtig lauteten; der Geſandte 
von Venezuela, General Soublette, der Geſchaͤftstraͤger 
von Neapel, der Marquis von La Greca, der bekannte 
Graf Pufonroftro und andere, welche außerhalb des Pa 
laftes wohnten, wurden in beſondere Haft gebracht, die 
Depeſchen fuͤr die fremden Geſandten und alle fuͤr den 
Hof beſtimmten Briefe eröffnet und mehrere andere 
Ungebuͤhrlichketten vorgenommnn. Zu blutigen Exeſſen 
kam es jedoch nicht, und als der Telegraph meldete, daß 
die Deputation in Madrid gut aufgenommen, daß die 
Conſtitution dort beſchworen worden ſei und daß der 
neue Premier⸗Miniſter, Calatrava, am Abend mit der 
Deputation in San Ildefonſo erwartet werden dürfe, 
wurden die Zwangs Maßregeln aufgehoben, und der 
Sergeant Garcia legte das von ihm geführse Kommando 
förmlich in die Hände des Kommandanten der Koͤnigl. 
Garde nieder. Nach der Aukunft von Calatrava wurde 
darauf beſchloſſen, daß die Koͤnigin am 17ten um 12 
Uhr San Ildefonſo verlaſſen und in Begleitung der 
der Miniſter und der National-Garde von Ma⸗ 
drid ihren feierlichen Einzug in Madrid halten ſolle. 
Gewaltſamere Auftritte waren inzwiſchen in Madrid vor⸗ 
gefallen. Durch das Miniſtertum in Belagerungs » Zus 
ſtand verſetzt, aus Furcht vor den Freunden der Conſti⸗ 
tution, war die Hauptſtadt außer dem noch durch die 
Karliſten bedroht, welche unter Anfuͤhrung des Baſilio, 
der vor einigen Wochen mit ſeinem Corps Navarra ver⸗ 
laſſen, eine Stellung bei Medinaceli, neun und zwanzig 
Stunden von Madrid, auf der Hauptſtraße nach Sa—⸗ 
ragoſſa eingenommen, alle Verbindungen mi. dem Nor, 
den abgeſchnitten und dadurch alle Mittheilungen aus 
England und Frankreich unmoͤglich gemacht hatte. Waͤh⸗ 
rend die Unzufriedenheit uͤber dieſe Lage der Dinge in 


fortwaͤhrendem Zunehmen war, langte die Nachricht von 


der Proklamirung der Lonſtitution zu San Ildeſonſo 
in Madrid an. Die Nationalgarde, welche geheime 
Nachrichten aus San Ildefonſo erhielt, ſammelte 
Waffen, wie und wo ſie nur zu haben waren. Auf 
der Plazuela del Cabada hatte ſich ein größerer Volks— 
haufen verfammelt, bei dem ſich auch einige Kaval— 
leriſten der Nationalgarde befanden, und welcher erſt 
auseinandergetrieben werden konnte, nachdem von bei⸗ 
den Seiten Schuͤſſe gefallen waren, durch welche auf 
Seiten der Truppen mehrere Soldaten und der Oberſt 
Calvet, auf Seiten des Volks mehrere Nationalgardi⸗ 
ſten getoͤdte: wurden. Füufhundert Nationalgardiſten 
hatten ſich in der Kirche San Baſilio verborgen und 
konnten aus derſelben erſt vertrieben werden, als Ger 
ſchuͤtz gegen die Kirchenthuͤr aufgefuͤhrt worden war. 
Der von dem Korreſpondenten der Morning Chronicle 
mitgetheilten Nachricht, als habe man in Madrid die 
Rachewuth gegen Queſada ſo weit getrieben, daß man 
einzelne Theile ſeines zerfetzten Leichnams in den Straßen 
umhergeſchleppt habe, wird durch den Korreſpondenten 


der Times auf das entſchiedenſte widerſprochen. Die 


Freude wegen des Sieges der conſtitutionellen Partei 
über die Verwaltung von Iſturiz äußerte ſich in Ma 
drid am Abend des 15ten, 16ten und 17ten durch Ev 
leuchtung der Stadt; die Soldaten und Nationalgar⸗ 
den durchzogen Arm in Arm die Straßen, und uͤberall 
hoͤrte man die Hymne Riego's und die Tragala. Die 
Behoͤrden proklamirten die Conſtitution unter den uͤbli⸗ 
chen Feierlichkeiten, und es wurde ein. Conftitutionsftein 
auf der Plaza Mayor errichtet, welche fortan den Na⸗ 
men Plaza de la Conſtitution führen ſoll. Am 17ten 
um 54 Uhr hielt, wie ſchon erwähnt, die Königin Chris 
ſtine ihren Einzug in Madrid. Ueber 100,000 Men⸗ 
ſchen waren im Prado und in den Hauptſtraßen der 
Stadt verſammelt und empfingen ſie mit dem groͤßten 
Enthuſtasmus. Es heißt, daß die neu erwaͤhlten Cortes 
gar nicht zuſammentreten werden, da man der Anſicht 
ſein ſoll, ſie wuͤrden keine legale Exiſtenz haben. Graf 
Toreno, der Marquis von Miraflores, der bekanntlich 
zum Praͤſidenten der Kammer der Proceres ernannt 
war, und Andere von derſelben politiſchen Partei, haben 
Madrid verlaſſen. Was aus Iſturiz, Galiano und den 
übrigen Mitgliedern des entlaſſenen Miniſteriums gewor? 
den iſt, davon melden die Berichte gar nichts. Was 
Mendizabal betrifft, ſo ſoll derſelbe bereits von Cala 
trava aufgefordert worden fein, in das Miniſteriünt ein“ 
zutreten, dies bis jetzt aber abgelehnt haben, weil ef 
nicht den Schein auf ſich ziehen wolle, als ſuche er die 
Verlegenheiten der Königin zu feinem Vortheile zu be— 
nutzen. Er ſoll erklaͤrt haben, das Zuſammentreten def 
naͤchſten Cortes abwarten zu wollen, um ſich vor den 
ſelben in Bezug auf die Verleumdungen zu rechtfe 
gen, mit denen man ihn von allen Seiten her uͤberhaͤu 
habe. Mittlerweile werde er den neuen Miniſtern feint 
Unterſtuͤtzung nicht vorenthalten. — Während die Vel 
faſſungs-Veraͤnderung in Madrid bewerkſtelligt wurde 
hatte der Karliſten-Chef Baſilio feine Stellung bei Me 
dinaceli verlaſſen, und am 16ten war die Verbindung 
mit Saragoſſa wiederhergeſtellt worden. General Sean 
hat zwei Proclamationen, vom 15ten Morgens datich, 
erlaſſen, die eine an die Soldaten und Nationalgard“ 
ſten, die andere an die Einwohner von Madrid; f 
zeigt darin den Entſchluß der Koͤnigin an, die Conſt 
tution durch das ganze Koͤnigreich annehmen zu laſſe, | 
und wuͤnſcht der Nation Glück dazu, daß durch di 
Schritt Friede, Eintracht und Freiheit hergeſtellt I 
Der Kammerherr Munoz ſoll, weil er von der Annah 
der Conſtitution von 1812 abrieth und die Soldan, 
ihm Pereats brachten, von der Koͤnigin Chriſtine 10 
fernt worden fein. Gegen den Miniſter Iſturtz, ge 


die Einfuͤhrung dieſer Conſtitution in Madrid mit 


1 
walt verhindern wollte, forderte die Volkspartei eine, 10 
richtliche Anklage, über welche indeß am 17ten no, 
nichts entſchieden war. Es ging in Madrid auch 
Gerücht, der General Cordova ſei von feinen Teugg 
verhaftet worden, und dieſe haͤtten, nachdem ſie do he 
faffung von 1812 proklamirt, Eſpartero zu ihrem 
Befehlshaber ausgerufen. 5 
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In der Madrider Korreſpondenz, die der Engliſche 
Globe mittheilt, lieſt man auch Folgendes: „Am 9ten 
Auguſt wurde die Verfaſſung von 1812 in Murcia 
proklamirt. Zu Cartagena verſuchte es an demſelben 
Tage der dortige Gouverneur, Graf von Miraſol, ders 
ſelbe, der Bilbao gegen Zumalacarrezuy vertheidigte, der 
Aufregung Einhalt zu thun; ſeine Truppen ließen ihn aber 
im Stich und waren mit die Erſten, welche jener Con— 
ſtitution ein Vivat brachten. Er ſah ſich daher gend» 
thigt, mit mehreren Offizieren an Bord eines Englis 
ſchen Schiffs zu fliehen und das Kommando dem Ger 
neral Valdez zu uͤberlaſſen, unter deſſen Auſpizien ſich 
eine Junta bildete. Miraſol ſegelte am 12ten ab.“ 

Unterm 12. Auguſt hat der General Mina in Bars 
celona folgende Proclamation erlaſſen, die auch von den 
Übrigen Ober- Behörden Cataloniens mit unterzeichnet 
iſt: „Catalonier! 
ſind den Umſtaͤnden angemeſſen, die ſie hervorrufen. 
Seid ſtets feſt, ruhig und muthvoll. Laſſet keinen Ein— 
dringling den Pfad unſeres Ruhmes mit Verbrechen 
beflecken. Ein Soldat des Landes und der Freiheit kann 
nicht dulden, daß die Reinheit beider befleckt werde. 
Wir wollen uns der Freundſchaft freier Nationen und 
namentlich unſerer Verbuͤndeten dadurch wuͤrdig machen, 
daß wir unſere Freiheit ſichern, ohne Antipathie zu er⸗ 
regen. Aber ich rathe Euch, vorſichtig zu ſein. Ich 
werde Euch ein Beiſpiel von Feſtigkeit geben, wovon 
Ihr in der Vorſtellung einen Beweis finden werdet, 
die ich, in Uebereinſtimmung mit den anderen Behoͤrden, 
vn Regierung gerichtet habe und die folgendermaßen 

et: 7 2 

„„Señnora! Der General Don Frane sco Eſpoz 5 

ing, dem Ew. Maj. das Kommando der Ar ee und 
des Fürſtenthums Catalonien anvertraut hat, get eu 


ſeinen Grundſaͤtzen und entfernt von je er Abſicht, d'e 


nicht de Tendenz hat, den Thron Ihrer erhabenen 
Tochter und die Freiheit des Landes zu befeſt gen, und 
die üor gen Behörden, des genannten Fuͤrſten t hums und 
dieſer Stadt wuͤrden ihren Geſinnungen und Pflichten 
nicht gemaͤß zu handeln glauben, wenn ſie Ew. Maj. 
nicht offen darlegten, welches Chaos jene koſtbaren Ger 
genſtaͤnde, die Idole der Spanier, denen fie zur Bes 
wunderung des aufgeklärten Europa's Leben und E gen⸗ 
thum zum Opfer bringen, zu uͤberwältigen droht. Aber 
während jene zahle ichen heroiſchen Anſtrengungen ge— 
täͤuſcht und die Klagen zahlreicher Opfer unter den 

ch weicheleien vergeſſen worden find, die den Thron 
Ihrer erhabenen Tochter umgeben und ihn eher zu ew 
nen Bollwerke der Unterjochung als zu einem Schutz 

"jeden loyalen Bürger machen, hatten fehlerhafte 

teme, niedrige Leidenſchaften und Intereſſen, die 
91 der Wiederherſtellung unferer geſellſchaftlichen Vor⸗ 
0 leniſſe unverträglich find, die Nation ſeit einem Jahre 

a den Rand des furchtbarſten Abgrundes gedracht. 


Die Nition erhob dann ihre Stimme, und als auf 


ihren 


Antrieb falſche Rathgeber aus dem Minifterium 


entfer 
"ferne worden, nahm das Staatsſchiff einen guͤnſti⸗ 


— 


Die Beſtrebungen großer Nationen 


geren Gang unter der Leitung von Piloten, die ſchnell 
das Vectrauen des Volkes zu gewinnen und letzteres 
abermals um den Thron Ihrer erhabenen Tochter, das 


gemeinſame Centrum der Hoffnung und des Troſtes, 


zu verſammeln wußten. Als der Sturm ſich gelegt 
und es ſich deutlich zeigte, daß die Treue der Spanier 
gegen Iſabella II., oder gigen das Lebens; Pr nzip det 
Monarchie nicht im geringften vermindert worden fei, 
da zeigte der Karlismus, welcher durch eine trügerifche, 
auf unf.re ephemere Spaltung gegruͤndete und durch 
die Traͤgheit und ſchaͤndliche Schwäche der oͤffentlichen 
Behoͤrden befoͤrderte Taͤuſchung ermuthigt worden war, 
jenen Schrecken, der die Rebellion und den Verrath 
charakteriſirt, und floh mit feinen verworfenen Proſe⸗ 
lyten in die Felſen und Wälder, die ihnen zur Wiege 
und zum Schutze dienen. Die Nation, welche Leben 
und Vertrauen wieder gewann, ſah überall die Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt, den Kredit ſowohl im Innern 
als im Auslande befeſtigt, die Reihen der tapferen Ar 
mee durch 100,000 Mann vermehrt, die aufgeklaͤrte 
Welt fpendere den Opfern der Nation ihren Beifall, 
und wir gewannen ſchnell die Achtung ſ loſt derjenigen 
Regierungen, die mit der Freiheit und Unabhaͤngigkeit 
der Spanier am wenigſten ſympathiſiren. Aber der 
Genius des Boſen, der die Throne umſtrickt und miß⸗ 
leitet, um ſie an den Abgrund zu bringen, wo ex ſis 
dann verläßt, wagte es, feine giftigen Arme auszuſtre⸗ 
cken und uns noch einmal in jenes Chaos zu ſturzen, 
aus dem der reinſte Patriotismus uns gerettet hakte, 
und zur Schande ſei es geſagt, daß Maͤnner, Apoſtaten 
ihrer Meinungen, das von ihren Landsleuten in ſie ge⸗ 
ſetzte Vertrauen mißbrauchten, den erbitterten Leidens 
ſchaften den Zuͤgel ſchießen ließen, 
zwingenden Ehrgeize nachgebend, in Ihren Koͤniglichen 
Palaſt eindrangen, mit der voa Ew. Majeſtaͤt ihnen bes 
willigten Au oritä. bekleidet, durch Auflöfung der geſetz⸗ 
lich konſtituirten Cortes alle Schranken überfchritten und 
auf dieſe Weiſe den Glanz des erhabenſten Rufes zu 
verdunkeln, den patriotiſchen Eifer der Bürger zu unter 
druͤcken, die tapfere und loyale Armee zur Unthaͤtigkeit 
zu verdammen und eine fremde Intervention als das 
einzige Rettungsmittel für das Land darzuſtellen ſuch⸗ 
ten, obgleich deſſen Soͤſ ne kräftige Arme haben, die 
Stlaverei verabſcheuen und den Ruhm nicht beflecken 
wollen, von dem die im Kampfe gegen den hinterliſtigen 
Feind ihrer Fre.heit errungenen Lorbeeren Zeugniß 755 
Wie vieles Ungluͤck iſt geſchehen, Sehora, wie vie 2 
Blut iſt durch Vandalismus vergoſſen worden, wie viele 
Städte haben während der drei Jahre des Bürgerfries 
ges die Schrecken der Verwuͤſtung erfahren? f 
vieles von dieſem Allen härte verhindert werden konnen! 
Dies waren die ungluͤcklichen Folgen des übereilten Ver⸗ 
fahrens jener Rathgeber, denen Cw. Maßzeſtaͤt, unbekannt 
mit der auf geſetzliche Weiſe ausgeſprochenen Geſinnung 
der Nation, die Zuͤgek der Regierung anvertraut hatte. 
Sie beharrten auf ihrer Hartnackigkeit, aber die Leiden 
des Landes haben den hoͤchſten Gipfel erreicht. Das an, 


und wie 


einem nicht zu be⸗ 


1 


ferbliche Saragoſſa, Cadix, Sevilla und viele andere 
Städte der Monarchie geben jetzt ein erhabenes Beiſpiel 
von Patriotismus, der nicht durch Verbrechen beſudelt 
wird, wodurch die Ereigniſſe des vorigen Jahres entehrt 
wurden. Ganz Spanien wird einem fo edlen Beifpiele 
folgen, und Catalonien, der klaſſiſche Boden des He⸗ 
roismus und der Freiheit, fühle den ganzen Impuls 
einer ſo großherzigen Erklaͤrung der Geſinnungen. Die 
Behörden Cataloniens ſympathiſiren mit allen Klaſſen 
der Buͤrger, aber Klugheit und gute Geſinnung haben 
ſie ſtets vermocht, Sorge zu tragen, daß Ew. Majeftät, 
die wir für die Mutter des Landes erklären und von 
deren erhabenen Lippen wir die erſten magiſchen Laute 
der Freiheit, Amneſtie und Vaterlandsliebe, hörten, ev, 
fahre, auf welche Weiſe der durch die ſchlechten Nath⸗ 
geber der Krone erregte Sturm ſchnell beizulegen ſei, 
nämlich dadurch, daß dieſelben vor dem National⸗Kon⸗ 
greß zur ſtrengen Verantwortlichkeit gezogen werden, 
dadurch, daß die erwaͤhlten Deputirten einberufen wer⸗ 
den und die Eroͤffnung der Cortes an dem beſtimmten 
Tage ſtattfindet, dadurch, daß die Zuͤgel der Regierung 
tadelloſen Bürgern und entſchiedenen Patrioten, unbes 
ſcholtenen und edlen Männern, die kein anderes In⸗ 
tereſſe haben, als das des Landes, uͤbertragen und auf 
dieſe Weiſe die verderblichen Wolken verſcheucht werden, 
die den Thron der unſchuldigen Iſabella umlagern. 
Wir haben mit Schmerz und Unwillen einen Ausbruch 
gegen das jetzige Kabinet wahrgenommen, und dies ver, 
anlaßt uns, Ew. Majeftät mit aller Energie der die 
Freiheit und den Thron Iſabella's liebenden Spanier 
die ſchwierige Lage, in der wir uns befinden, auseinan⸗ 
derzuſetzen, damit Ew. Majeftät dadurch bewogen wuͤr⸗ 
den, die Wuͤnſche der Nation zu erfuͤllen, jene unſeligen 
Nathgeber von ihrer Seite zu entfernen und vermittelſt 
der verſammelten Cortes unſer kuͤnftiges Schickſal auf 
eine dauerhafte und patriotiſche Weiſe feſtzuſtellen. Das 
Fuͤrſtenthum Catalonien, welches feine Wünſche mit 
denen der anderen Provinzen vereinigt und von der 
Gerechtigkeit derſelben uͤberzeugt iſt, hat bei dieſem 
Schritte den hoͤchſten Beweis feiner Klugheit und Vor⸗ 
ficht geben wollen. Wir wollen Ew. Majeftät nichts 
vorſchreiben, wir ſprechen fuͤr das Intereſſe Spaniens, 
fuͤr das Intereſſe Iſabellas und für Ihr eigenes, 
Sefora. Wir hoffen, Ew. Majeftät wird erwägen, 
daß das Volk, wenn es mit ſo reiflicher Ueberlegung 
zu Werke geht, feinen Entſchluß, jo wie das Vertrauen 
beweiſt, welches es in die Unterstutzung jener Gerechtig⸗ 
keit ſetzt, die fein Schutz iſt. Von den erhabenen Lips 
pen Ew. Majeftät hangt die Entſcheidung unferer Bür⸗ 
ger und Behörden ab. Jede Zögerung, mit Freuden 
Ihr „Ja“ auszusprechen, zerreißt die Bande der Unter 
Werfung unter Ihr Kabinet. Catalonien wird, ungeachs 
tet des Ungluͤcks, von dem es in Folge der ſchaͤndlichen 
Empörung heimgeſucht iſt, ſich niemals dem Despotis, 
mus und der Herabwürdigung unterwerfen. Es birgt 
in feinem Innern Tugenden und binlaͤngliche Huͤlfsmit, 
tel und hat Männer zu feinen Fuͤhrern denen das 
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Heil ihres Landes das Hoͤchſte iſt.““ 
Unterſchriften.) 

Durch Annahme der Conſtitution von 1812 hat 
Chriſtine ihre Regentſchaft niedergelegt, denn nach Titel VI. 
Capitel 3. kann fie nur Theil haben an der (fuͤnfkoͤpſi⸗ 
gen) proviſoriſchen Regentſchaft, die ſehr beſchraͤnkte 
Vollmachten hat und nach kurzer Friſt der von den 
Cortes zu wählenden wirklichen Regentſchaft Platz machen 
muß. Mit Einfuͤhrung der Conſtitution von 1812 
hoͤren die Proceres auf. 


England. 


London, vom 26. Auguſt — Der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland werden, der Morning-Post 
zufolge, mit dem Prinzen Georg, deſſen Augen-Opera⸗ 
tion, wie dieſes Blatt wiſſen will, naͤchſten Monat ſtatt⸗ 
finden ſoll, gegen Ende dieſes Jahres in London zuruͤck⸗ 
erwartet. Die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin 
Victoria haben für den Winter ihre Reſidenz in Clare 
mont, dem Landhauſe des Koͤnigs Leopold, genommen. 

Die Berichte uͤber den Zuſtand der Mrs. Graham 
lauten ſehr bedenklich. Sie hat durch den Fall eine 
heftige Erſchuͤtterung des Gehirns erlitten, iſt fruͤhzeitig 
entbunden worden und liegt ohne Hoffnung danieder. 
Der Herzog Karl von Braunſchweig hat ihr einſtweilen 
50 Pfd. zuſtellen laſſen und will auch die uͤbrigen Ko⸗ 


ſten beſtreiten, die Herrn Graham durch die Krankheit 


feiner Frau verurſacht werden möchten. Ueber die Uw 
ſache des Unglücks find verſchiedene Berichte im Umlaufe. 


(Folgen bie 


j 


* 


Der Herzog v. Braunſchweig hat eine lange Erzählung von 


ſeiner Luftfahrt bekannt gemacht, in welcher er behaup⸗ 
tet, er habe ſich auf Anordnung der Mrs. Graham in 
dem Luftſchiffe aufrecht hingeſtellt und an den Seilen 
feſtgehalten, als der Ballon im Niederfallen begriffen 
geweſen, ſei darauf durch das Aufſtoßen deſſelben plößt 


lich aus einer Hoͤhe von 18 Fuß aus dem Ballon 


hinausgeſchleudert worden und habe ſeine Begleiterin 


aus einer noch viel bedeutenderen Höhe herabſtuͤrzen f& 


hen, nachdem der Ballon ſich nach ſeinem eigenen Fa 
wieder erhoben hatte. 


Der Gemahl der Mrs. Graham 
erklart jeinerfeits, der Herzog von Braunſchweig ſei auß 


dem Luftſchiffe herausgetreten, ſobald ſich daſſelbe auf 


der Erde befand, habe dadurch den Ballon uͤber die 


Maßen erleichtert und es veranlaßt, daß derſelbe wiedel 
in die Höhe geſtiegen ſei, wobei denn Mrs. Graham 


welche, für den Herzog beſorgt, die Vorſicht, ſich an 


den Seilen feſtzuhalten, verſaͤumt habe, herausgewor 
worden ſei. Nach einer dritten Erzählung. ſoll Me, 
Graham aus einer Hoͤhe von mindeſtens 100 5 
heruntergefallen ſein. Der Ballon, welcher nach 
Ungluͤcksfalle wieder in die Höhe geſtiegen war, iſt 
einer Entfernung von gegen 20. Engl. Meilen von Dod 
dingshurſt wieder gefunden worden und hat nur ei 
unbedeutenden Riß erhalten. Der Mantel des Herze ’ 
feine Teleſkope u. ſ. w. haben ſich noch in dem Luft 
ſchiffe vorgefunden. 2 


Am 23ſten iſt Capitain Roß mit dem Koͤnigl. Schiffe 
Cove von feiner Expedition zur Auſſuchung der vermiß⸗ 
ten Wallfiſchfaͤnger zuruͤckgekommen. Er iſt bis zu der 
Einfahrt bei Melvilles Bay vorgedrungen, konnte aber 


von dort aus nicht weiter weſtwaͤrts gelangen, da die 


Eismaſſen zu ungeheuer waren. Er hat demnach auch 
keine Nachricht von dem einzigen noch nicht wiederge⸗ 
fundenen Schiffe, dem William Todd erlangen koͤnnen. 
Der diesjährige Wallfiſchfang ſoll ſehr unguͤnſtig ausge 
fallen ſein. i 


. tei. 
Konſtantinopel, vom 1. Auguſt. (Ppivatmitth.) 


Seit ein Paar Mongten lieſt man in verſchledenen Eu⸗ 


nem Benehmen im Allgemeinen geſucht werden. 


topäifchen Zeitungen Vieles über die Abſetzung des 
Reis⸗Efendi der Osmanniſchen Pforts, Hadgi⸗Mehmed⸗ 
Akif⸗Efendi. Alle Correſpondenten und Zeitungsſchrei⸗ 
ber, beſonders die Engliſchen Journale, rufen in dieſem 
Punkte der Politik des Brittiſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel, Lord Ponſonby's, lauten Beifall zu und er⸗ 


heben das Benehmen dieſes Diplomaten bis in den 


Hümmel, weil es ihm gelungen iſt, wegen der Geſchichte 
des Herrn Churchill's die Abſetzung des Reis⸗Efendi zu 
bewirken. Die vielen unerſchoͤpflichen Schreibereien 


‚Über dieſen Gegenſtand fordern mich als Augenzeugen 


der Tuͤrkiſchen Politik auf, dem leſenden Publikum dies 
ſes merkwuͤrdige Raͤthſel auch nach meiner Anſicht aus; 


einanderzuſetzen und damit manchem bodenlofen Geſchwaͤtze 


hierüber zu begegnen und ein Ende zu machen. Die 
erſte Urſache der Abſetzung des Reis⸗Efendi muß 5 = 
Er i 
ein kraͤnklicher und vielleicht deswegen einerſeits nach⸗ 
laäſſiger, andererſeits aber aufbrauſender Mann. Der 
Rufſiſchen Partei gänzlich ergeben, glaubte er dem wahr, 
baft großmuͤthigen Gebieter ſeines Sultans dadurch das 
geoͤßte Dankopfer zu bringen, daß er ſich den Ruſſiſchen 
genten ergebe, 51 in dieſem Streben war er ſo un⸗ 
Aüuͤcklich, zweien Phanarioten, nämlich dem Nikohaky 
Ariſtarch) und Handjarly, von denen dieſer Dragoman 
bei der Ruſſiſchen Miſſion iſt, und jener das Vertrauen 


des Ruſſiſchen Geſandten genießt, gänzlich in die Hände 


zu fallen. Dieſe beiden phanariotiſchen Herren vermoch— 
ten bei dem Tüͤrken⸗Miniſter fo viel, daß er ſich ihrer 
&itung vollkommen uͤberließ. Sie ſperrten ſogar den 
kopäiſchen Diplomaten den Zutritt zum Reis⸗Efendi. 
Oft ie es wenigfiens geſchehen, daß die Franzöſiſchen 
d Engliſchen Dragomane mehrere Stunden lang in 
dem Vorzimmer des Reis⸗Efendi warten, und oft, ohne 
ken, NeisEfendi geſprochen zu haben, nach Hauſe zurück 
ehren mußten, während einer von den benannten Pha⸗ 
garioten oder beide zugleich, um nur den armen Reis, 
ni di aufzuhalten und die fremde Diplommtie zu chika⸗ 
av geſchaͤftslos bei ihm ſaßen. Dieſer Uebelſtand 
Ede nicht nur von den Eukopaiſchen Diplomaten (Ängft er 
ANNE, ſondern ſelbſt die Tuͤrkiſchen Großen ſahen dieſe parteii⸗ 
ge Rolle des Reis-Efendi mit dem größten Widerwillen an. 
Ich muß hier übrigens bemerken, daß an der Unver⸗ 
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Ehren eine Denkmuͤnze ſchlagen zu laſſen. 


ſchaͤmtheit des Phanariotens Paars Herr v. Butenieff 
keine Schuld tragt. — Als zweiter Grund des Falles des 
Reis⸗Efendi darf die unverſoͤhnbar ſcheinende Feindſchaft, 
die zwiſchen ihm und dem geweſenen Dewlet⸗Kiaja, 
nunmehrigen Miniſter des Inneren, Pertew⸗Paſcha, fruͤ⸗ 
her geherrſcht hat, angenommen werden. Dieſer ebenſo 
ſchlaue als gewandte Staatsmann ließ ſeinen Gegner 
mit der Miene aufrichtiger Verſoͤhnung und Zuneigung 
den angetretenen Pfad wandeln, nur auf eine guͤnſtige 
Gelegenheit harrend, ſeinen Haß zu befriedigen und 
jenen aus dem Wege zu raͤumen, in welchem Punkte 
die meiſten Großen des Reichs mit ihm einig waren und 
ſehnlichſt des ſchicklichen Augenblicks warteten. — Dieſer 
kam mit der Angelegenheit des Herrn Churchill, Alles 
vereinigte ſich um dies zum Vorwand, des Reis⸗Efendi, 
ohne deshalb bei den Ruſſen zu verſpielen, auf eine 
ſchoͤne Weiſe los zu werden, zu benutzen. Bei der Un⸗ 
gleichheit der ſtreitenden Kräfte des Pertew-Efendi und 
ſeines zahlreichen Anhanges dem alleinſtehenden nur von 
dem Ruſſiſchen Botſchafter unterſtuͤtzten Akif⸗Efendi 
gegenuͤber mußte jenem der Sieg werden. So geſchah 
es, daß der Reis-Efendi fiel. Daß bei dieſem Spiele 
Lord Ponſonby ſonach nur der Zufall half und daß er 
dabei nur eine ſecundaire Rolle ſpielte, wird Jedermann 
zugeben muͤſſen. 


E 


Das reformirte Waiſenhaus zu Caſſel, zu deſſen Vor⸗ 
theil die Kurheſſiſche Klaſſen-Lotterie beſteht, iſt fo glück- 
lich geweſen, bei der diesjährigen Ziehung das große 
Loos, 24,000 Thaler zu gewinnen. ö 


Die Schriftfeger und Buchdrucker in Paris haben 


eine Subſeription eroͤffnet, um von dem Ertrage der⸗ 


ſelben dem kuͤrzlich verſtorbenen beruͤhmten Typographen 
Firmin Didot ein Denkmal zu errichten oder ihm zu 


Die Repphuͤhner muͤſſen in der Umgegend von Wien 
doch nicht ſo haufig ſein; in der letzten Wiener Zeitung 
kuͤndigt der Wildpretthaͤndler zum Faſan zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen das Stuͤck mit 12, 18, 20 ſogar 30 
Kr. Conv.⸗Geld an. Ye 
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Wied Selters, im Herzogthume Naſſau, vom 
24. Auguſt. — Eine ſchauderhafte Mordthat iſt dieſer 
Tage in hieſiger Gegend vorgefallen. Ein Naſſauiſcher 
Staatsdiener aus dem Hofgerichts- Bezirke Dillenburg, 
welcher mit einem liebenswuͤrdigen Mischen aus hieſi⸗ 
ger Gegend vertrauten Umgang harte, hat dieſelbe, nach 
einer freundlichen Unterhaltung in einem nahe gelegenen 
Garten ihres Aufenthaltsortes, mittelſt eines Meſſers, 
mit welchem derſelbe ein Gabelfruͤhſtuͤck mit feiner Ger 
liebten eingenommen hatte, Durch einen Stich ins Herz 
und durch den Unterleib ermordet, und, wie man ſagt, 


ſich gleich nach der That in den Rhein geſtuͤrzt. Der 
Mord ſcheint praͤmeditirt zu fein, da ſich der Mörder 
mit Urlaub verſehen zu ſeiner Geliebten begab und Briefe 
an ſeine Vorgeſetzten zuruͤckließ, worin er ſein Vorhaben 
darlegte. (Am 24. Auguſt wurde eine männliche Leiche 
bei der Rheininſel Oberwerth gelandet, die man fuͤr die 
Leiche des erwähnten jungen Mannes hält.) 


Nachtrag zu meiner zweiten Abhandlung 

uͤber die Oder. 

Nicht 24, ſondern nur 20 Zoll ergab, bis zum An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts, der Regenmeſſer von Breslau. 
Seitdem (im Durchſchnitt von 36 Jahren) wird er 
kaum ein gleiches Maaß gewähren, wiewohl darunter 
zwei ſuperlative Regenjahre von 1804 und 1829 ent 
halten. Ein wunderlicher Leſefehler in meinen Collecta⸗ 
neen, den ich der Redaction nachgewieſen, hat jenen 
Irrthum veranlaßt. Gern bekenne ich das, und nehme 
den Vergleich der Breslauer Oder mit dem Neckarthal 
zuruͤck. Wir ſind, wie ich ſehe, nicht gluͤcklicher als die 
Bewohner von Rom und Edinburg, und haben, daß 
wir dem Neckar ſo weit hintanſtehen, wiewohl die Naͤhe 
unſerer Berge ein beſſeres Loos verheißt, lediglich der 
Entbloͤßung unſerer Fluren zu danken. Die Stellung 
der Oder wird dadurch weit ſchlimmer, als ich es ans 
genommen. Die Regenmenge von Breslau erreicht noch 
nicht das Mittel von Europa, 22 Zoll. Dagegen iſt, 
was tiefer gen Nord: und Nordoſt auf der unendlichen 
Flaͤche gelegen, allerdings noch ſchlimmer daran, als 
wir. Petersburg z. B. hat, wiewohl von Salz⸗ und 
Suͤßwaſſer⸗Seen umgeben, doch nur 16 Zoll jaͤhrliches 
Regenwaſſer, die Mitten alſo, zwiſchen jener Kaijerftadt 
und Breslau, noch weniger, wie etwa Upfala in Schwer 
den (154 Zoll). 

Die Folgerungen fuͤr unſere ſanddurchdrungene Oder 
ergeben ſich daraus von ſelbſt. 

Hinter dieſem Selbſtfehler des Verfaſſers gehen aber 
wiederum einige Druckfehler her. Namentlich Aſſun a 
in Aegypten, welches im ganzen Nilland nicht zu finden. 
Es muß heißen Affuan, (das alte Syene). So 
nicht Bette, ſondern Bete eines Flußes, wie ich ge / 
ſchrieben. Es hat kein Fluß ein Bette zum Schlafen, 
wohl aber ein Bete zur Bewegung. Wir muͤſſen dies, 
ſen Unterſchied, wie ſo leicht, auszudruͤcken wiſſen. 
Der Fluß Jais muß Jait heißen; der Rinnſand 
— Rinnſal. Kleinere Lammer gehen unbemerkt hinter 
größeren Boͤcken, und ſtoͤren den Gang und Sinn der 
Rede nicht. Aa 


Theater Xenjetge. 
Montag den Sten: „Die gefährliche Tante.“ Luſtſp. 
in 4 Akten und einem Vorſpiel von Albini. 
deinen hohen Goͤnnern, verehrten Freunden und 
Bekannten empfehle ich mich während meiner ſechswoͤ⸗ 
chentlichen Anweſenheit in Talarſchau zu geneigtem 
Andenken ganz gehorſamſt und ergebenſt. 
Breslau den 3. September 1836. 
Herrmann, Muſikdirector. 
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Bekanntmachung. \ 
Da das hieſige Maͤlzer-Mittel beſchloſſen hat, 
ſich als ſolches aufzuldfen und das Mittels⸗Vermoͤgen 
unter ſich zu ıheilen, jo werden in Gemaͤßheit der ger 
ſetzlichen Vorſchriften die etwanigen unbekannten Gläw 
biger dieſes Mittels aufgefordert, ihre Forderungen bin 
nen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in termino den 14ten 
October d. J., Vormittags um 10 Uhr bei un⸗ 
ſerm hierzu ernannten Commiſſario Herrn Rathsſecretair 
Wagner auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anzumel⸗ 
den und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigenfalls ohne 
Weiteres zur Theilung des vorhandenen Mittelsvermoͤ⸗ 
gens geſchritten werden wird, die ſich ſpaͤter Meldenden 
aber wegen ihrer Anſpruͤche an die einzelnen ehemaligen 
Mitglieder und zwar nur auf Höhe des von einem Jeden 
der letztere aus dem Mittelsvermoͤgen gezogenen Antheils 
werden verwieſen werden. 

Breslau den 25ſten Auguſt 1836. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträche. 


Bau : Verdin gung. 

Der Wieder⸗Aufbau eines Theils der abgebrannten 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude auf dem Vorwerke zu Bogſchuͤtz, 
zur Fideikommiß⸗Herrſchaft Wangern, Breslauer Krei⸗ 
ſes, gehörig, beſtehend in einem Geſindehaus, Stallge⸗ 
bäude und zweier Scheuern, ſoll im Wege der oͤffent 
lichen Licitation jedes Gebäude im einzelnen oder auch 
der Bau im Ganzen an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Termin hiezu iſt auf Sonnabend 
den 10ten September Nachmittags um 3 Uhr 
hierſelbſt im Landſchaftshauſe (Weidenſtraße Nro. 30.) 
angeſetzt, zu welchem qualifizirte Baumeiſter eingeladen 
werden. Zeichnungen und Anſchlaͤge koͤnnen waͤhrend 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wert 
den, und die Bedingungen ſelbſt, ſo wie Beſtimmung 
der etwaigen Caution werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht. Breslau am 26ſten Auguſt 1866. 

Breslau-Briegſches Fuͤrſtenthums-Landſchafts⸗ 
i Directorium. * 


Bekanntmachung. 

Die zum Koͤnigl. Rent⸗Amte Ohlau gehörige auf den 
Groͤbelwitzer Feldmarken gelegene ſogenannte Yan“ 
ſchowskyſche Wieſe von 13 Morgen 115 U◻Ruthen ſt 
in Folge hoͤherer Beſtimmung auf drei Jahre, nämlich 
vom 1. Januar 1837 bis ultimo December 1839 offen“ 
lich verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 27 te 
September e. Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt wol 
iſt. Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich ind oe. 
gedachten Termine in dem Lokale des Koͤnigl. Sten 6 
und Rent⸗Amts in Ohlau einzufinden, ihre Gebote 1 
zugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrccgen. Die ee 
pachts⸗Bedingungen konnen zu Jeder Zeit im Königl. 
Rent Amte eingeſehen werden. 3 2 

Ohlau den 31. Auguſt 1836. 

Koͤnigliches Kent Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Muͤller-Wittwe, Veronica Schindler, zu 
Schreckendorf, beabſichtiget ihr früher ſeparat beſtande⸗ 
nes Oel Stampfwerk dergeſtalt in ihrer Mehlmuͤhle aufs 
zurichten, daß es durch die Welle des Muͤhlenrades 
mittelſt einer, uͤber eine Scheibe laufenden Kette getrie⸗ 
ben, an dem Waſſerwerke aber nichts veraͤndert werden 
fol. Zufolge der $$. 6. und 7. des Ediets vom 28ſten 
Oetober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, und ein Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, zur Einlegung ſei⸗ 
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nes Widerſpruchs binnen acht Wochen präclufivifcher . 


Friſt, gerechnet vom Tage dieſer Bekanntmachung, ſo— 
wohl hier als bei der Wittwe Schindler, aufgefordert. 
Habelſchwerdt den 3uſten Auguſt 1836. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 

” Subhaſtations Patent 
Das der verwittw. Gelbgießer Häusler, gebornen 
Kloſe, gehoͤrige, sub No. 189. in der Muͤhlgaſſe vor 
dem Breslauer Thore zu Oels gelegene, und auf 340 Athl. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus nebſt Zubehör, ſoll im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation in texunno den 1öten: 


December e. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Aſſeſſor Reit ſch auf hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen in der Regiſtra— 
tur des Fuͤrſtenthums Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels den 29ſten Juli 1836. 5 

Herzogl. Braunſchweig Oelsſch. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Beduͤrfniſſe für die 
Straſanſtalt zu Brieg auf das Jahr 1837 und zwar 
jeder Artikel, als: ng 

1) Roggen 3207 Scheffel oder 159,817 Stuͤck Kom 
misbrodt a 15 Pfd. und 49,275 Stuͤck a 14 Pfd., 

zuſammen 301,319: Pfd., und in letzterem Fall 

noch 113 Scheffel 4 Metzen Roggenmehl; 
Gerſtenmehl 2813 Schl.; 3) Weizenmehl 123 Schfl.; 
4) Erbſen 3304 Schfl.; 5) ordinaire Graupe 
136 Schfl.; 6) Kartoffeln 2770 Schfl.; 7) Erd⸗ 
ruͤben oder Kohlraby 497 Schfl.; 8) Mohrruͤben 
4333 Schſl.; 9) Gerſtengruͤtze 134 Schfl.; 10) 


2) 


Sauerkraut 7150 Quart; 11) Haidegruͤtze 6 Schfl.; 


12) feine Graupe 4 Schfl.; 13) Hafergruͤtze 
37 Schfl.; 14) Reis 228 Pfd.; 15) Weißbrodt 
14,031 Pfd.; 16) Semmel 9124 Pfd.; 17) 
Schweinfleiſch550 Pfd.; 18) Rindfleiſch 3078 Pfd.; 
19) Butter 8263 Pfd.; 20) Eichenholz 141 Klaf⸗ 
ter; 21) Kiefernholz 100 Klfir.; 22) Fichtenholz 
96 Klaftern; 23) Stroh 50 Schock; 24) Brenndl 
56 Etr. 81 Pfd.; 25) gegoſſene Lichte 100 Pfd.; 
26) gezogene Lichte 431 Pfd.; 27) Seife 
8 1627 Pfd.; 28 Wachskerzen 5 Pfd., 

verdu ege der Lieitation an einzelne Mindeſtfordernde 
d Jungen und der diesfällige Termin auf den 15ten 


d. x 
M. Vormittags in dem Amts⸗Lokale der Strafanſtalt 


I 
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vor dem Unterzeichneten abgehalten werden. Cautions⸗ 
fähige Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
ſich an gedachtem Tage einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag der betreffenden Lieferungsgegen⸗ 
ſtaͤnde nach der alsbald einzuholenden Approbation zu 
gewaͤrtigen. Ebenmaͤßig werden noch Gebote von Unter⸗ 
nehmern uͤber die Bekoͤſtigung der Straͤflinge mit ſchon 
zubereiteter Speiſe für Geſunde und Kranke inol Brodt 
in gedachtem Termine angenommen. Die Herren Unter⸗ 
nehmer, welche auf eine von beiden einzugehen geſonnen 
ſind, koͤnnen von den hierbei zum Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzlei Kenntniß nehmen. 
Brieg den 2. September 1836. i 
Der Direktor des Koͤnigl. Akbeitshauſes. 
(gez.) Sommer. 


Bekanntmachung. er 

Den 19. September d. J. Nachmittags 2 Uhr 
wird in der Kanzlei des Koͤnigl. Correctionshauſes die 
Lieferung der im Jahr 1837 fuͤr 400 Straͤflinge erfor⸗ 
derlichen Speiſe und anderer Beduͤrfniſſe an Mindeſt⸗ 
fordernde verdungen werden. Indem zu dieſem Termine 
cautionsfaͤhige Unternehmer hiermit eingeladen werden, 
wird zugleich bemerkt, daß die Beſpeiſung nach den 
etatsmaͤßigen Sägen auch an einen Unternehmer übers 
laſſen werden darf, und die ſpeziellen Liefer angsbedin⸗ 
gungen ſtets zur Einſicht bei uns bereit liegen. Die 
zu liefernden Gegenſtaͤnde ſind: 8 

122,000 Stck. A 13 Pfd. Roggenbrodte; desgleichen 

20,000 Stck. a 14 Pfd.; 6300 Stck. à 1 Pfd. 

weiße Roggenbrodte; desgleichen 4800 Stck. à 2 Pfd.; 

8 Schfl. Weizenmehl; 300 Schfl. Gerſtenmehl; 

300 Schfl. Erbfen; 80 Schfl. Graupe; 100 Schfl. 

Gerſtengrütze; 350 Pfd. Reis; 350. Pfd. feine 

Graupe; 5 Schfl. Weizengries; 1600 Schfl. Kar⸗ 

toffeln; 6000 Quart Sauerkraut; 400 Schfl. gelbe 

oder Mohrruͤben; 21 Schfl. Unterrüben; 50 Etr. 

Butter; 180 Pfd. Rind- und Kalbfleiſch; 450 Quart 

Weineſſig. 8 
Brennholz (weiches oder Nadelholz) 16 Klaftern; Stein⸗ 

kohlen 2000 Schfl.; Brennoͤl 9 Ctr.; Talglichte 3 Etr.; 

Lecre,Oel 3 Kir; Kammfett 3 Kir; gruͤne Seife 

12 Etr.; Stegſeiſe 36 Pfd.; Roggenſtroh 24 Schock; 

ſchwarze Dinte 40 Quart. 4 
Papier: greß Kanzlei 5 Ries; klein Kanzlei 10 Ries; 

groß Konzept 12 Ries; klein Konzept 12 Ries; grau 

Pack Regal 2 Ries; blau Regal 3 Ries; Siegellack 

6 Pfd.; Oblaten 4000 Stck.; Schreibfedern 800 Sick. 

Schweidnitz den 31. Auguſt 1896. 
Direction des Koͤnigl. Corrections Hauſes. 
AErtN, 

Im Auftrage Eines Königl. Pupillen⸗Collegii ſollen 
in termino den öten Oetober c. Vormittags um 
10 Uhr auf dem Dominio Kertſchütz, Neumarktſchen 
Kreiſes, drei in Federn haͤngende, halbgedeckte, und 
zwei in Federn haͤngende ganz gedeckte Wagen, meiſt 


noch in gutem brauchbaren Zuſtande; ſe wie auch ein 
gut erhaltener Kahn an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den hierzu eingeladen. 1 i 
Canth den 2öften Auguſt 1836. 
Das Patrimonial-Gerichts⸗Amt Kertſchuͤtz. 
FB ee 
Die Auction des Kaufmann Friedeſchen Nachlaſſes 
wird den 5ten d. M. und die folgenden Tage fotgeſetzt. 
Am sten kommt der Ueberreſt der Waaren Borräthe, 
am ten die Handlungs Utenſilien, und am Tien das 
Mobiliar vor. N 
Breslau den 4. September 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
A u t t ed n. 
Am Sten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auctions: 
gelaſſe, Mäntlerfivaße No. 15. a 
verſchiedene Putzſachen 
oͤffentlich an den Meiſbiehenden verſteigert werden. 
Breslau den Aten September 1836. 
Mannig, AuctionsCommill. 
F 
Am Sten d. M. Nachm. 2 uhr ſoll auf dem Sich, 
markte an der Rathhaustreppe 
8 eine Fiſchbaude, 
oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert werden. 
Breslau den Aten September 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Nachlaß⸗Auction. 


Morgen, Dienſtag d. 6 Sept. Vermittagvon 
9 uéhr an, werde ich Buͤttnerſtraße No. 1, ver 
ſchiedene zu einem Nachlaſſe gehörige Gegenſtaͤnde, als: 
einige Meubles, Silber, männliche Kleidungs⸗ 
Rüde, Thuͤren, Doppelfenſter und mehrere an 
dere Sachen gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
verſteigern. Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſ. 


Das Dominium Broke bei Breslau, beabſichtiget 
ein Familienhaus mit 12 Wohnungen von Bindwerk 
zu erbauen. Hierzu hat es auf den 10ten September 

Verdingung an den Mindeſtfordernden einen Ter⸗ 
min auf dem Schloße zu Broke anberaumt, wozu ſich 
Baumeiſter einfinden konnen. Walter. 

Pacht Anzeige. 

Einige Dominial⸗Pachten von 1500 bis 2000, jo 
wie einige Gaſthäuſer von 4 bis 500 Nehlr. weiſet nach 
das Callenbergſche Commiſſions Comploir, Nikolai 
Straße No. 20. 


Einige Apotheken, 
im Preiſe von 8000, 12,000, 16,000, 20,000 ihr. 
und darüber, find unter vortheilhaften Bedingungen zu 
acquiriren durch das f 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
6 (eine Treppe hoch.) 


7 


Dachziegel ⸗ Verkauf. 


Auf dem Holzplatz, Neue⸗Junkernſtraße Nro. 5., 


— 


ſtehen noch einige Dreißigtauſend Stuͤck ſchoͤne gut ge⸗ 


brannte Dachziegeln, zu ſehr billigem Preiſe zum Ver⸗ 
kauf. Nähere Auskunft darüber ertheilen die Faktors 
im Krauſehof bei J. J. Blochs Wwe. & Soͤhne. 


Breslau den 2ten September 1836. 
Eine Siedemaſchine mit Roßwerk von Gußeiſen 
iſt wegen Mangel an Raum unter dem Fabrik -Preiſe 
zu verkaufen. Das Nähere weiſet nach a 
Loöbel Ma hen, \ 
vereideter Woll und Produkten: Mafler, 
Antonienſtraße im Storch. 


Der Verkauf meiner ächten 


N Harlemer Blumenzwiebeln FE 
nimmt heute feinen Anfang. Die Größe und Feſtigkeit 
der Zwiebeln laſſen die ſchoͤnſte Bluͤthenflor erwarten. 
Der 328 Nummern ſtarke Catalog wird gratis verab- 
reicht. Breslau den 5. September 1836. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
— Schmiedebrücke No. 12. 
ST T ee ee 
7 Harlemer Blumenzwiebeln * 


Verkauf. 

Der Verkauf meiner achten Harlemer Blu-: 
menzwiebeln beginnt von heut ab in geſunden 
und ſtarken Exemplaren, und es werden daruͤber 
die Preis⸗Verzeichniſſe unentgeltlich verabfolgt. 2 

C. Chr. Monhaupt, 4. 
und 7 ö 


Saamen-Niederlage, Albrechtsſtraße⸗ 
Ring⸗Ecke No. 41. 
rar art art t νν’·̃ t 
Den Herren Tiſchlermeiſtern und Inſtrumentenmachern 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath Fourniere von Mahagoni, Birken, 
Kirſchbaum und Ahorn habe, welche ich zu billigen 
Preiſen verkaufe, und bitte um guͤtigen Zuſpruch. 
L. Schaffrinsky, Stockgaſſe No. 10 in Breslau 
15 Ballen Kanzlei Druck in Zeitungs⸗Format ſtehen 
bei mir file fvemde Rechnung zum Verkauf. 
Breslau den Zten September 1836. 


M. Friedländer, Antonienſtraße No. 4. 


Zum Ein- und Verkauf von Gold und Silber, 
Geldſorten, Tressen und allen in dieſes 56 
einſchlagenden Artikeln empfiehlt ſich ergebenſt 

E. Joachimsſohn, Bluͤcherplatz No. 18, 

e neben der Koͤnigl. Cemmandantur.— 
Eine Parthie roher Zwirne 
liegen zu billigen Preiſen zum Verkauf bei Auguß 
Schneider zu Breslau am Ringe, ohnweit der gr 

nen Noͤhre No. 39 und in Brieg Burgſtraß No. 
bei 6 Robert Scharff. 


Zweite Beilagf 
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AN. 8.83. * 
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er Zweite Beilage 


zu W. 207 der Privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


Montag, den 5. September 1836. ö 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. 
Korn in Breslau (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 47.) 
zu haben: a 5 

f Die 

Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz 

für 1856 


Verzeichniß 


e r 
Königlichen Militair-, Civil, Geiftlichen:, 
Schulen: und übrigen Verwaltungs⸗ 

' Behörden 
und öffentlihen Anſtalten 
in * 
der Provinz Schleſten, dem dazu gehörigen Theile der 
Lauſitz und der Grafſchaft Glatz 5 
und namentlich 


der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau. 


Mit hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem 
Ober -Praͤſidial⸗ Bureau. 


Geheftet. Preis 1 Rthlr. 


Eine Erwiederung 
auf den in No. 5 des Theaterfreundes ent- 
haltener Aufsatz des Herren Aug. Haake gegen 
mich, wird in diesen Tagen unentgeltlich ausge- 
geben werden. Breslau, den 4. September 1836. 
5 Philipp Reger. 
1 
G. on der zum Veſten der Armen erſchienenen 
koſchuͤre des Herrn Dr. Wobethal: Die Ho: 
h öopathische Kur und ihre wahre Bedeutung als 
eitfaden fir alle Kranke bei dem Gebrauche dieſer Heils 
drethode, Breslau 1836, 34 S. 8., habe ich einen Theil 
er noch uͤbrigen Exemplare zum Verkauf uͤbernommen. 
S. E. Heyner, am Ringe No. 14. 


Dec wohne jetzt Carlsſtraße No. 42. im Hauſe des 
in Kaufmann S. E. Goldſchmidt. 
Julius Steuer. 
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Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch-, Mu: 
ſikalien- und Kunſthandlung in Breslau, Ring 
No. 52., iſt ſo eben erſchienen: 


De .Aeschylüs antistrophicorum responsio- a 


nibus scripsit Robertus Enger, 

Dr. philos. 8. 16 Sgr. 
Der Verfaſſer verſucht in vorſtehender Abhandlung 
eine genauere Beſtimmung der Strenge in den anti⸗ 


ſtrophiſchen Entſprechungen beim Aeſchylus, worauf 


ſchon mehrere Gelehrte, beſonders Herrman auſmerk⸗ 
ſam machten, und geht zu dieſem Zwecke einzelne Metra 


und Stuͤcke des Aeſchylus durch, die bei Gelegenheit 


emendirt werden. 
Seit dem 1. September d. J. iſt der Haushaͤlter 
Friedrich Hirſch nicht mehr in meinen Dienſten. 
Arnold Luͤſchwitz. 


4000 Rthlr. bis 20,000 Nthlr. find gegen pupillari⸗ 
ſche Sicherheit auszuleihen. Su 
Fiſcher, Ober-Landes Gerichts- Aſſeſſor, 
Albrechtsſtraße No. 8. 


Die Poſamentier⸗Fabrik, 
Galanterie- und Mode- Waaren + Handlung 
ders 
D. Mohr, Ring in der goldnen Krone No. 29, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ein wohlaſſortirtes 
Lager in Poſamentier / fo wie in Mode- und Galanterie⸗ 
Waaren, und verſpricht beim Verkauf ſowohl im Gans 

zen als im Einzelnen die moͤglichſt billigſten Preiſe. 

Auch werden jederzeit Beſtellungen in allen Arten 
Poſamentierwaaren angenommen, und in der Fabrik 
prompt und billigſt angefertigt. 


Berliner Goldleiſten find während des Marktes zur 
groͤßten Auswahl, Schmiedebruͤcke No. 62. im Laden. 


Maſtic⸗Cement | 


in Tonnen von eirca 3 Ctr. mit Verbrauchs⸗Anleitun 


gen iſt billigſt zu haben bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 


Karlsſtraße No. 46. 


Das Dampfbad 2 


im Buͤrgerwerder iſt von heut ab wieder geoͤffnet. Ich 
habe keine Koſten geſcheut, die Zimmer ſo elegant als 
möglich zu arrangiren; das Bad ſelbſt iſt neu gebaut 
und auf Grund der jahrelang gemachten Erfahrungen 
ganz zweckmäßig eingecichtet. Der Dampf ſteht anhal⸗ 
tend gut ohne eine trockne Hitze hervorzubringen, wovon 
ſich jeder Badende fsgleic überzeugen wird. Außer der 
kalten Douſche iſt gleichzeitig auch eine warme ange— 
bracht worden, die jeden Tag früh von 7 bis 8 und 
Nachmittag von 1 bis 3 Uhr benutzt werden kann, 
ohne daß der Badende noͤthig hat, gleichzeitig ein Dampf⸗ 
bad zu nehmen. Zur Bequemlichkeit der Badenden 
habe ich einen zeitgemäßen Preis fuͤr die Dampfbäder 
feſtgeſetzt, und zwar im Abonnement zu 6 Billets koſtet 
ein Bad nur 6 Ggr. und ein einzelnes Bad 8 Ggr. 
Dagegen erhaͤlt jeder Badende nicht mehr als 4 Hands 
tücher und einen Bademantel gratis, was er an Wäfche 
mehr befiehlt, wird beſonders bezahlt, für ein Handtuch 
4 Sgr. und für einen Bademantel 1 Sgr. 

Ob ich es mir habe angelegen ſein laſſen, den Ba— 
denden eine freundliche Umgebung zu ſchaffen, und das 
Nuͤtzliche damit zu verbinden wußte, uͤberlaſſe ich dem 
gütigen Urtheil meiner geehrten Säfte, 

Breslau den 4. September lan 


. 


0 & 
Die Temperatur 

der Oder ift 17 Grad R. und die Strömung im Baſſin 
anhaltend ſtark. Krol l. 

Albert Lucas, in Breslau, 
Frtedrich-Wilh.-Strasse No. 1 im Kronprinz, 
empfiehlt sich für Spedition von Land- und 
Wasser-Fracht- Gütern nach allen Län- 
dern, unter Versicherung der promytesten und 
billigsten Beförderung. Auch werden Güter gegen 
billige Provision auf trockenes und sicheres La- 
ger genommen, 


FE ˙ irren rg 
Teppiche 
zu Stuben und Wagen empfiehlt in 
groͤßter Auswahl! 
Carl Galetſchky, 
Eliſabeth- oder Tuchhausſtr. No. 1 
im Segen Jakobs. 
DE ee eisen) 
Kupferhuͤtchen von Sellier und 
Bellet verkauft zu feſten Fabrik⸗ 
Preiſen 
L. S. Co hin jun., Bluͤcherplatz No. 19. 


— 
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Sad ar 
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Eee, 
Die 
neueste Mode⸗Maaren⸗ 


Handlung von 
Beuoni Herrmann & Comp. 
Naſchmarkt No. 51. eine Treppe hoch 
empfiehlt zum gegenwaͤrtigen Michaelis Markt 
ſaͤmmtliche Artikel ihres reichhaltigen Lagers zu, 
wie bekannt, den allerbilligſten Preiſen, und ver 5 

kauft noch fortwaͤhrend 
% breite Franz. Thybets, fo wie 
Seidenzeuge in allen Qualitäten, 
zu den fruͤhern Fabrikpreiſen, welche wei 
unter den jetzigen ſtehen, und erlaubt ſich au 
eine große Auswahl 
der neueſten Umſchlagtuͤcher, 
Gattungen, 
Drap imperial, zu Damen-⸗Maͤnteln und 
Acht Engliſcher Teppiche, in verſchied 
Groͤßen und den neueſten Muſtern 
= ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


6 .. % . 4.8.84. 8-25:8.48· 5 8.48 · . 4.80 3.26.48... 


F. 2 je 3 
Wirklichen Wein-Essig 
vorzüglicher Quali:&e 
das preussiche Quart 5 Sgr. bei 5 Quart bedeu- 
tend billiger offerirt 
C. F. Rettig; 

Oderstrasse No. 16 im goldnen Leuchter. 
Spiritus & 80 und 90 2 
offeriren im Ganzen und im Einzeln 


vormals 
D. 
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Schweitzers sel. 
we. & Sohn 


Specerei-Waaren- und Thee-Handlung, 
Roßmarkt No. 13, der Boͤrſe gegenüber 7 


Die Oel-Raffinerie von J. Cuhnow, 

Reuſche-Straße No. 21, 
empſiehlt feinſtes raffinirtes Ruͤboͤl, Provencer und fell. 
nes Speiſeoͤl, Leinoͤl, Brenn- und Politur Spiritukz 
Schellack, fertige Pur, ferner Nachtlichtchen in vek“ 
ſchiedenen Sorten, worunter die beliebten van Ruppert 
ſchen Wallrath Nachtlichtchen. 


Meubles und Spiege 


in allen Holzarten empfiehlt Joh. Speper & Comp” 
Ring No. 15. feitwärts der Hauptwache gegenuber, 


13 


Pl 


2 
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Line Parthie 8 
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Goldleiſten 
zu Spiegel- und Bilderrahmen 

empfehle ich in großer Auswahl. Auch wird die Vers 
rahmung und Verglaſung der Bilder ſchnell und billig 
gefertiget. e 
Glaſer-Meiſter und Kunſthaͤndler, 

Ohlauer-Straße No. 69. 


Neue Holland. Heeringe, feinſtes Provencer-Oel, 
friſchen Schweizer Sahn- und Hollaͤnd. Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 
feinſte Non pareille Capern, fo wie aͤchten Gruͤnber— 
ger Frucht-Eſſig offeriren 

x vormals 


D. Schweitzers gel. 
we. & John 


Specerei-Waaren- und Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt No. 13. der Boͤrſe gegenüber 


=: Fiſchbein⸗ Anzeige, 


Da mir feit einigen Wochen, durch den fo ungemein 


raſchen Umſatz, einige Sorten Fiſchbein fehlten und ich 


nicht im Stande war Jeden zu befriedigen, ſo beehre 
ich mich hierdurch meinen werthen Kunden anzuzeigen: 
daß ich bedeutende Zuſendungen erhielt und daher nun 
wieder daſſelbe in allen Längen zu haben iſt; auch bin 
ich durch große und ſehr vortheilhafte Einkaͤufe in den 
Stand geſetzt, die Preiſe außerordentlich billig ſtellen 


zu koͤnnen. 


Franz Paͤzolt, Fiſchbein⸗ Fabrikant, 
Ohlauerſtraße No. 2. 


— 2 pg 
Taback⸗ Offerte. 
Schönen leichten Rollen Portorico A 10 Sgr. das 
Pfund empſtehlt beſtens 
Carl Buſſe, Reuſcheſtr. No. 8. im blauen Stern. 
s Ruſſiſchen braunen Leim 
von vorzüglicher Qualité, erhielt eine Parthie und offer 
Are ſolchen das Pfund zu 4 Sgr., den Stein 75 Sgr. 
Jonas Lappe, 
x . Rrufeftenfe Ne. 68. 


neue Schotten⸗Heeringe 


fing und offeriert im ganzen und getheilten Gebinden 


. Ai. Scheurich, 

E Breiteſtraße N 
btra fein stark pol: Pörspulver 
atent Schrodt in jeder Nummer verkauft billig 


0 C. F. Rettig, 22 
derstrasse No. 16 im goldenen Leuchter. 


— 


Heute Montag den 5. September findet bei 
mir ein großes Uhren⸗Ausſchieben nebſt Concert 
und Beleuchtung des Gartens ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet : 
Kappeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 


Großes Concert, 


unter Leitung der Hrn. Gebruͤder Jacoby Alexander findet 
Morgen Dienſtag den 6. September im Zahnſchen 
Garten vor dem Schweidnitzer Thor, wie auch alle 
kommende Dienſtage ſtatt; das Naͤhere beſagen die An; 
ſchlagezettel, wozu ergebenſt einladet f 

Zahn, 


Coffetier. 


—— 


Meute Montag 2 
großes Brillant⸗Feuerwerk 
wozu ergebenſt einlandet. Concert Anfang 4 Uhr. 
Morgenthal, 
Garten: Straße Nro, 23. 


(Gaͤrtner- und Jaͤgerpoſten.) Zu Weihnachten 
dieſes Jahres wird der Poſten eines Gaͤrtners und 
eines Leibjägers zu Craſchnitz bei Militſch erledigt. 
Erſterer kann verheirathet, und muß beſonders in 
der Baumzucht und Gemuͤſebau erfahren ſein. Auch 
wird daſelbſt ein Leibjaͤger oder ein 2ter unverheiratheter 
Gaͤrtuer, der Bedienung verſteht, angenommen. Beide 
jedoch muͤſſen mit vortheiſhaften Zeugniſſen verſehen 
fein, und haben ſich perjönlich beim Dominium zu melden. 

Eine anſtaͤndiges Maͤdchen aus guter Familie ſucht 
bei einer Dame als Geſellſchafterin ein Unterkommen; 
ſelbige macht blos Anſpruͤche auf freie Station und 
liebevolles Begegnen, wofür fie ſich nach Kräften nuͤtz— 
lich machen wird. Naͤhere Auskunft wird Madame H., 


Langengaſſe No. 19 eine Suiege hoch vorn heraus die 


Guͤſe haben zu ertheilen. 


— — 


Sehr ung, 
welche die erforderliche Kenntniſſe beſitzen und die Phar⸗ 
macie lernen wollen, koͤnnen bald ſehr gute Stellen 
ohne Penſions-Zahlung nachgewieſen bekommen. 

Commiſſ.⸗Comp., Schweidnigerftr. No. 54. 


Vermiethung. 
Riemerzeile No. 16 iſt eine freundliche Wohnung im 
2ten Stock zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Am ten. In den 3 Bergen; Hr. Graf v. Kra⸗ 
ſinski, Hr. Turkut, Gutsbefiger, beide aus Gallizien; Herr 
Strehla, Juſtizrath, von Hirſchberg; Hr. Breiter, Kaufm., 
von Berlin. — Ju der goldnen Gans: Hr. Baron 
von Dbernis, Major vom ädften Infanterie⸗Regiment; 
Herr Chryſtowski, Tribunals⸗Advokat, von Kaliſch; Hr. 
Braune, Oberamtmann, von Nimkau; Herr Lucas, Kauf⸗ 
mann, von Coͤln. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Wirth, Kaufm, von Iſerlohe; Hr. Haſeloff, Kaufm., von 


m 


von Mannheim; Hr. Lande, 


Hr. 
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Berlin; Hr. Aquilino, Kaufm., Hr. Münchheimer, Bank⸗ 
Beamter; beide von Warſchau; Hr. Dyckerhoff, Kaufmann, 

Kaufm., von Kaliſch; Hr. Ber⸗ 
ger, Hr. Berthold, Kaufleute, von Leipzig; Hr. Ulrici, 
Kaufm, von . Gebr. Koͤnigsberger, Kauf⸗ 
leute, von Poſen; Hr. Seidel, Schauſpieler, von Berlin. — 
Im Rautenkranz: Hr. Pollack, Kaufm., von Rawſcz; 


Hr. Tauber, Kaufm von Nybnik; Hr. Bernatzik, Kaufm., 


r Fizing, Fabrikant, beide von Teſchen; Hr. v. Cichorski, 
Ale, von Warſchau; Hr. Landshutter, Partikul., 
von Poln.⸗Marchwitz — Im weißen Adler: Herr 
Schmidt, Kaufm., von Petersburg. — Im gol d. Zer⸗ 
ter: Hr. Sommer, Gutsbeſ, von Inowraclew; Hr. Ner⸗ 
lich, Gutspächter, von Beichau; Hr. Sydow; Reg.⸗Secre⸗ 
tair, von Bromberg. — Im deutſchen Haus: Herr 
v. Neuhauß, Obriſt⸗Lieutenant, von Hünern; Hr. v. Herr⸗ 
mann, Superintendent, von Hohenfriedeberg. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Löwe, Hauptmann, von Neu⸗Be⸗ 
run; Hr. Aufrecht, Hr. Dienftfertig, Kaufleute, von Rati⸗ 
bor; Hr. Raimann, Handlungs⸗Commis, von Brieg. — Im 
weißen Storch: Hr. Mozart, Hr. Schiff, Kaufleute, 
von Poſen; Hr Wechſelmann, Kaufm , von Pleß. — In 
der gr. Stube: Hr. Herrmann, Bau⸗Inſpector, von 
Krotoſchin. — In der Fechtſchule: Hr. Dudelheim, 
Hr. Zucker, Hr. Ruß, Hr. Pulvermacher, Hr. Chariner, Hr. 
Payfer, Hr. Salaſchin, Hr. Weil, Hr. Buchwald, Hr. 
Sachs, Kaufleute, von Liſſa; Hr. Henſchel, Hr. Apt, Kauf⸗ 
leute, von Kempen; Hr. Markusfeld, Kaufın., von Leſte. — 
Im goldnen Hirſchel: Hr. Silber, Kaufm., von Dzie⸗ 
loſchüͤtz; Hr. Tilles, Kaufm., von Krakau; Hr. Schirmer, 
Hr Zippert, Hr. Großmann, Kaufleute, von Gneſen; Herr 
Lewiſon, Kaufm., von Poſen; Hr. Hahn, Hr. Neumann, 
SITES, von Gleiwitz; Hr. Knopf, Kaufm, von Sohrau; 

echſelmann, Kaufme, von Nikolai; Hr. Adler, Hr. 
Borinski, Kaufleute, von Sohrau; Hr. Prager, Hr. Kaiſer, 
Kaufleute, von Beuthen. — Im Privat⸗kogis: Herr 
v. Fink, von Gimmel, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. No. 75. Ba: 
ronin v. Langermann, von Brodelwitz, Schuhbrücke No. 49; 
Frau Kaufm. Jüttner, von Bolkenhain, Nicolaiſtr. No 10. 

Am Zten In den 3 Bergen: Hr. Steinkeller, Dans 
Eier, von Warſchau; Hr Stiller, Poſtmeiſter, von Pleß; 
Hr. Kuhnheim, Kaufm., von Berlin, — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Eppen, Kauf , von Mexiko. — In 
der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlitz, Kammerherr, 
von Roſenthal; Hr. Buſch, Kaufm., von Berlin; Hr Di: 
ring, Kaufmann, von Waldenburg. — Im Rautentrans: 
Hr. Weigt, Bürger, von Kaliſch; Frau Apotheker Rochlinska, 
von Kaliſch. — Im weißen Adler: Hr. Fetzlaff, Poſt⸗ 
Secretalr, von Strehlen; Hr. Trump, Kanzlei⸗Rath, von 
Kofchentin. — Im goldnen Zepter: Staats⸗Raͤthin 
v. Polikacpoff, von Petersburg. — Im gold Baum: 
Hr. Koch, Juſtitiarius, von Strehlen; Hr. ergwelt, Kapi⸗ 
tain, von Neiffe — In 2 goldnen Lo wen: Polizei⸗ 
Rathen Schmeling, von Brieg; Frau Rendant Schmeling, 
von Herenftadt. — In der goldnen Krone: Hr. Be⸗ 
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2 7 : 5 
dau, Fabrikant, von Ober⸗Neilau. — In der großen 
Stube: Hr. Schönbrunn, Gntsbeſ., von Klieſchau; Herr 
Grabowski, Gutsbef, von Kuhney; Hr. Falkenhain, Guts⸗ 
beſitzer, von Polniſchhammer; Hr. Tuszynski, Kaufm., von 
Poſen; Hr. Peskary, Kaufm., von Berlin. — Im Kron⸗ 
prinzen: Hr. Schuͤffner, Kaufm., von Chemnitz; Herr 
Zahn, Lederfabrikant, von Jauer. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gie: Hr Wache, Kaufm., von Dittersbach, Blücherplatz 
Ro. 6; Hr. Tielſch, Hr. Leßmann, Kaufleute, von Hirſch? 
berg; Hr. Niegiſch, Kaufm., von Warmbrunn, ſämmtlich 
Junkernſtraße No. 5. 


(0 ² Ad T ⁵˙¹•1̃⅛ im ˙mm̃ mʃ . 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 3. September 1836. 
Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1404 
Hamburg in Banco | aVista — 150% 
Dito., 83 4 *. — Er 
Dito 2 Mon. — 15077 
London fur 1 Pfä. Sterl. 3 Mon — 6. 234 
Faris für 300 Fr.. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 103 — 
Ditto „ M. Zahl. — — 
Augsburg 2 Mon — 1013 
Wien in 20 Xr. a Vista _ — 
BAF — 2 Mon 1023 — 
Bln a Vista — 993 
Die d r 2 Mon. — 997 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Duca ten — 258 
Kaiserl, Ducaten .+ er 955 
Friedriehad or. 1133 Tr 
a ee el ar We 1132 — 
„ cache 4014 — 
N Pr. Courant. 
Effecten-Course. & Briefe] C 
Staats- Schuldscheine ...» .» 4 102% - 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — ri 
Ditto ditto von 1822 4 — 75 
Seehandl.-Präm.-Sch à 50 Rı. | — 623 = 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 4104 = 
Breslauer Stadt-Obligationen 4 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 90% = 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtkl. | 4 106% — 
Ditto ditto 500 KC“. 4 10772 — 
Ditto ditto - 100 RA“. 4 — . 
Discon ts 41 — 


— — — —ää Üſ— . — — — 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 3. September 1836. 


8 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 9 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. Pf. — ⸗AKthlr. 27 Sgr. Pl 
Roggen „ Rthlr. 21 Sgr. = Pf. — = Mthle. 19 Sgr. 9 Pf. — + Rble. 18 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte = Rihlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. Rthlr. 13 Sgr. f. 
Hafer = Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. — = Rthlr. 12 Sgr. 5 Pf. — AKthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 


er ER SET — — — — — nn 
Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtamter 
zu haben. Der vierteljährliche Pränumeratlons⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Rthlr. 21 Sgr. 


— 


